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D. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
ind Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

E Beftell- Einladung
uf die Halliſche Zeitung.

Beſtellungen auf das neue Quartal werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiferlichen Poſtanſtalten nud den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
znd wird neu hinzutretenden Abonnenten die
r vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
ezember dieſes Jahres auf Verlangen gratis

jeliefert.
Der Beznugspreis beträgt für Halle und Giebichen-

tein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Drgan des Landrathsamtes des Saglkreiſes, ſichert ver
nöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-ten Kreiſen der Provinz gen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Juſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-
betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitnig durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jnutereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen Feuilleton wird zunächſt zum Abdruck
zelangen: Jm Dunkeln von E. von Waldow.

ür die illnſtrirte Sonntagsbeilage ſind nachfolgende
größere Romane in Ausſicht genommen: Kein Herz von
C. Koblinger; Das Tenfelsb tt von M. Markovicz.

Jm kleinen Fenilleton (in Morgen und Abendaus-
zabe) ſind von hervorragenden Autoren die nachfolgenden
zurch beſonders intereſſante Beiträge vertreten D. Duncker.
Beorg Ebers. Karl Frenzel. Oberſtlieutenant Gad. R.
Henée. Adolf Glaſer. Ludwig Heveſi. Oskar Linke.
Adam Müller-Guttenbrunn. Chriſtine del Negro. Karl
Pröll. Ernſt Remin. Alex. Baron von Roberts. Julius
Rodenberg. Wilhelm Rullmann. Karl Ruß. Frida Schanz.
Meta Schoepp. Auguſt Silberſtein. Curt von Zelau.

Die laud wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
jach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
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Halle, Mittwoch 23. Dezember 1891.
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183 Jahrgang

Halle, den 22. Dezember.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Gewerbeordunngs Nobelle. Der Termin, zu
welchem der größte Theil der Beſtimmungen der ueneſten
Gewerbeordnungsnovelle in Kraſt treten muß, rückt immer
näher. Einerſeits find denn auch die Behörden aufs eifrigſte
mit der Vorbereitung der für die Novelle nothwendigen Aus-
führungsvorſchriften beſchäſtigt, andererſeits baſſen es ſich die
freien induſtriellen und wirthſchaſtlichen Vereinigungen ange
legen ſein, theils den Behörden für die Erfüllung der Aufgaben
derſelben Vorſchläge zu unterbreiten, theils einzelne Punkte der
Novelle möglichſt gleichmäßig für die verſchiedenen Gewerbs-
zweige zu ordnen. Zzu den letzteren Vorſchriften der Novelle
gehören in erſter Reihe diejenigen über die Arbeitsordnungen.
Einige Vereinigungen, wie der Verein deutſcher Eiſenhütten-
lente, haben Entwürfe zu den neuen Arbeitsordnungen bereits
bergeſtellt, andere, wie der Centralverein der dentſchen Leder-
induſtrie und der Verband keramiſcher Gewerke ſind damit

genwärtig beſchäftigt. Alle jene gewerblichen Vereine ver-
olgen mit dieſen Arbeiten den Zweck, die Arbeitsordnungen

möglichſt einheitlich für ihre ganze Branuche zu geſtalten und die
einzelnen Angehörigen der letzteren auf diejenigen Punkte auf-
merkſam zu machen, welche unbedingt nach dem Geſetze in den
Arbeitsordnungen geregelt ſein müſſen, wenn die letzteren nicht
durch die unteren und in letzter Jnſtanz durch die höheren
Verwaltungsbehörden richtig geſtellt werden ſollen. Das Vor-
gehen der betreffenden freien induſtriellen Vereinigungen liegt
desbalb nicht blos im Jntereſſe der Angehörigen der einzelnen
Berufszweige, ſondern iſt auch geeignet, den Verwoltungs-
behörden manche ihnen durch den 8 134f der letzten Gewerbe
ordnnngsnovelle auferlegte Arbeit zu erſparen. Die Arbeits
ordnungen ſelbſt ſind für alle Fabriken, welche in der Regelmindeſtens zwanzig Arbeiter beſchäfti en, ſpäteſtens am 28. April
1892 zu erlaſſen. Sie treten früheſtens zwei Wochen nach
ihrem Erlaſſe in Geltung. Alle Arbeitsordnungen, welche nach
dem 1. Januar 1891 erſtmalig erlaſſen, oder nach dem 1. April
1892 abgeändert werden, müſſen den Arbeitern der betreffenden
Betriebe oder falls Arbeiterandſchüſſe in denſelben beſtehen,
dieſen zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt werden. Arbeits
ordnungen, welche vor dem 1. April 1892 erlaſſen worden ſind
und nur auf Grund der neuen geſetzlichen Beſtimmungen ab
geändert werden müſſen, unterliegen dieſer rin nicht.

Die abſponderliche Wundermär, welche die
„Saale-Zeitung“ ihren Leſern unter den Tannenbaum
legen wollte, indem ſie dieſen die ſenſationelle Meldung
überbrachte, daß das „Deutſche Tageblatt“ als prononcirtes
Concurrenzblatt der „Kreuzzeitung“ neu rſtehen ſollte, hat
bereits eine Widerlegung gefunden, ſoweit ſie den neuen
Redakteur dieſes Organes (Herrn Paſtor Engel) betraf.
Wir ſind in der Lage, auch die übrigen Angaben des er
findungsreichen Odyſſeus, von dem GroßBerlin aus Spree
Athen gewöhnlich zu Quartalsſchluß mit beſonderer Vor
liebe ſolche allerliebſte Neuigkeiten importirt, als leeres
Gewäſche bezeichnen zu können, ſeitdem wir ans beſter
Quelle wiſſen: daß auch Herr von Helldorff abſolut
ſolchen Plänen fern ſteht, und fern geſtanden hat. Daß
derſelbe perſönlich keine Gegeuerklärungen bei derlei Preß-
Manövern erläßt, iſt ja nur zu erklärlich; es iſt aber
faktiſch, daß auch in Bezug auf ihn dieſe willkürlichen
Combinationen der „Saale- Zeitung ohne jeden that-
ſächlichen Untergrund waren Die Leſer dieſes Blattes
können ſich in der That bei demſelben für die Echauffements
bedanken, welche daſſelbe ihnen verſchafft; vielleicht tröſtet
ſie dafür ein wenig der Humor, der in den Dementirungen
liegt, welche faſt regelmäßig folgen, ſobald der „kundige
Thebaner“ in Berlin in der „Saale-Zeitung“ das Wort
ergreift! Vivat sequens!

Nachdem vor acht Tagen eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung in Bremerhaven Se. D. den Fürſten
v. Bismarck durch Reſolution aufgefordert hatte, ſein
Reichstagsmandat niederzulegen, hat in Ladecop (Reg.
Bez. Stade) eine gleichfalls von ſozialdemokratiſcher Seite
einberufene Verſammlung dem Fürſten durch Reſolution
ihr unbedingtes Vertrauen ausgeſprochen. Der Haupt-
redner der Sozialdemokraten war der Cigarrenfabrikant
Schmalfeld aus Stade, während die Gegner der Soziat-
demokraten durch den Dr. Diederich Hahn aus Berlin ver
treten waren. Dr. Hahn vertheidigte unter dem Beifal
der überwältigenden Mehrheit der Verſammlung ven
Fürſten Bismarck, und dem gegenüber verfing auch das in
dem Munde eines Sozialdemokraten etwas ſeltſame Aran-
ment Schmalfelds nicht, den Dr. Hahn als Gegner ver
jetzigen Regierung zu denunziren und ihm die Vertheidigung
Bismarcks als unerlaubte Auflehnung gegen die Obrigkeit
auszulegen. Ein letzter Verſuch des ſozialdemokratiſchen
Vorſitzenden, noch durch vorzeitigen Schluß der Verſamm-
lung die Abſtimmung über die Reſolution zu hintertreiben,
wurde gleichſalls vereitelt. ß

Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen der
Schweiz und Italien ſtehen nach der Frankfurter Zeitung
auf einem ſchwierigen Punkte. Der Bundesrath ſtellt be-
züglich mehrerer Poſitionen beſtimmte Fordernugen, auf
denen er ſelbſt auf die Gefahr hin, daß kein Vertrag zu
Stande kommen ſollte, beharren wird.

Endgiltiges Ergebuißz der Reichstagserſatzwahl
in Hildesheim: Sander (nationalliberal) 6623, Bauer-
meiſter (Zentrum) 5944. Quenſell (freiſinnig) 1689, Bertram
(Soz.-Dem 4593 Oelmann (Autiſemit) 1810 Stimmen.
Die Stichwahl findet am 4. Januar ſtatt.

Einladnung. Zu einer Verſammlung der Freunde
der poſitiven Ünion am Montag, den 28. Dezember
d. J. in Berlin behufs Beſprechung der Wahlvorgänge
auf der Generalſynode und Reorganiſation der Gruppe
ladet der Vorſtand der Gruppe der poſitiven Union in der
Provinz Sachſen in der KrenzZtg. ein

Das im Wahlkreiſe des ReiHetansabgeurdkreten
Dr. von Frege zu Borna erſcheinende Amtsblatt hatte deſſen
Stellungnahme gegen die Handelsverträge getadelt. Jn einer
erregen ſucht Vr v. Frege die Gründe ſeines
abkehnenden Votuns klarzulegen und ſchließt mit der Be
werkung: „Sollten ſich meine Herren Wähler mit dieſen Aus-
führungen nicht einverſtanden erklären, ſo würde ich mit Freuben
die Bürde des Reichstagsmandates anderen Schultern über
laffen und daſſelbe ſobald als möglich niederzulegen bereit ſein.

Das „Verliner Fgteht bringt auf Grund das Jnter-
views, welche ein Publiziſt für Blätter verſchiedener politiſcher
Farbe bei Herrn Migquel veranlaßt, allerlei Mittheilungen, die
Herr Eugeu Richter „offiziös“ nennt. Er läßt ſich über die be-
treffenden Artikel folgenderart aus: Wir erfahren daraus, daß
der Finanzminiſter demnächſt die Finanzlage Preußens als eine
durchaus günſtige darſtellen wird und daß Herr Migquel den an
ihn geſtellten Anforderungen mit unerwarteter Zähigkeit begegne.

WBäa müſſe ſich mit Ausnahme des Marineetats nach der
ecke ſirecken. Die Arbeiten an der Fortſetzung der Stener-

reſorm hätten zu leiden gehabt in Folge der Jnfluenza des
Generalſtenerdixektors. Die Handelsverträge ſehe der Kaiſer
als eigeuſtes Werk an. Herx Miquel habe die Jdee derſelben
fertig geſtaltet vorgefunden, als er ins Miniſterium eintrat.

Hausſuchnngen wegen angeblicher Vorbereitung auar-
chiſtiſcher Schriften haben nach der Frankf. Ztg.“ am 18. Dez.,
in Mainz ſtattgefunden. Es ſei aber nichts Verdächtiges ge
funden worden.

rer Nachdruck verboten

Zu Scribe's Gedächtniß.
(24. Dezember 1891.)

Von Karl Frenzel.
(Schluß.)

Was er nur immer in der Jugend erſehnt, hatte er als
fünfzigjähriger Mann in Fülle: Ruhm und Geld. Er ge-hörte er Akademie an, er beſaß zwei Landhäuſer und ließ

ſich in Paris ein prächtiges Haus bauen, er empfing für
ſeine mittelmäßigen Rowane ein Honorar, das Balzac für
ſeine beſten nicht einmal zu fordern wagte. Kein Wunder,
daß er es ſchwer ertrug, als ſein Stern zu erbleichen an-fing, er wollte nicht einſchen, daß mit dem Zuſammenbruch

der Juli-Monarchie, mit der Revolution des Jahres 1848,
mit dem Staatsſtreich Louis Naopoleon's und dem zweiten
Raiſerreich politiſch wie literariſch andere Grundſätze, Dinge
und Menſchen in die Höhe gekommen waren. Der ſonſt
ſo heitere und behagliche Mann wurde grämlich und miß-
günſtig. Dennoch verließ das Glück ſeinen Liebling nicht,
es ſchenkte ihm einen leichten, plötzlichen und ſchmerzloſen
Tod. Am 20. Februar 1861 fuhr Scribe zu einem
Freunde als der Kutſcher den Wagenſchlag öffnete, fand
er den Dichter todt, ruhigen Antlitzes, die Hände in den
Taſchen ſeines Ueberrocks.

Man hat Scribe einen Verräther des Jdeals, gleich
zültig und ſkeptiſch gegen alle edleren, uneigennützigenund hochherzigen Geſhewngen und Empſindungen, einen

Anbeter des Erfolges und des Geldes genannt. Mit Un-
recht. Scribe iſt das Geſchöpf und der Ausdruck des
franzöſiſchen Bürgerthums von 1815--1850, er iſt in der
Literatur, was Thiers in der Politik geweſen. Beide haben
dieſelben Durchſchnittsanſchanungen, denſelben durchdringeu-
den Verſtand, denſelben Urgrund des Talents und den-
ſelben ſatten Ansdruck eines Mannes, der durch ſeine Ar-
beit und ſein Glück die Lebensleiter bis zu den höchſten
Stufen erſtiegen hat. Scribe ſchätzt die Tugend, die Red-
lichkeit, Liebe und Freundſchaft nicht gering, aber er be-geiſtert ſich nicht dafür, er zweifelt, daß man ſie auf dem

Die heutige Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

Markt des Lebens als gangbare Münze ſo hänfig antrifft,
wie die Schwärmer es behaupten, und hält es nicht für
ein unumſtößliches Dogma, daß die Liebe allein glückliche
Ehen ſchließt. Jm Gegentheil, die Erfahrung hat ihn be
lehrt, daß eine ruhige, achtungsvolle Gleichmäßigkeit des
Verkehrs, ein ſicherer Wohlſtand, die Uebereinſtimmung der
Bildung das Glück der Ehe beſſer begründen, als die
heißeſte Liebe. Jn der Welt, die er kennt, in die er durch
Geburt und Erziehung hineingeſtellt iſt, rennt und haſtet
alles nach Geld und Rang, jedes politiſche Recht iſt an
den Beſitz gebunden, die Börſenlente, die reich gewordenen
Advokaten, die Großkanfleute entſcheiden in der Kammer,
in den Theaterſälen, ſie ſtürzen Miniſter und Theater
dichter. Da er nicht blind war und das romantiſche Land
jenſeits der Wirklichkeit nicht zu erſchauen, nicht einmal zu
ahnen vermochte, mußte Seribe wohl die Menſchen und
Verhältniſſe ſchildern, die er fah. „Was iſt heut zu Tage
der Adel?“ ſagt eine ſeiner Figuren, „wer verlangt
danach? Niemand. Aber Geld, das iſt eine andere Sache,
Jedermann begehrt es!“ Jn der „Geldheirath“ ſchlägt der
Bankier Dorbeval ſeinem armen dann Poligni, einem
Oberſten, eine reiche Erbin zur Heirath vor: „ich ver-
ſtehe“, meint der, „ſie iſt häßlich, wie die Nacht.“ „Unſinn,
ſie hat eine Mitgift von 500 000 Franken“, antwortet
der Andere. „Eine Bucklige beſtimmen Sie mir zur
Frau“, ruft der junge Notar Locard zwiſchen Schmerz
und Aerger ſeiner Mutter zu. „Aber ſo bedenke doch“,
entgeguet die ſorgende Mutter, „woher ſonſt das Geld zum
Ankauf Deines Amtes nehmen Nicht der Dichter erfand
dieſe Worte: es war die Loſung, die er überall hörte und
die er nicht zurückwies, weil ſie ſeiner Erfahrung und
ſeiner Gemüthsart entſprach. Seine Moral erhebt ſich
nicht über die durchſchnittliche Wohlanſtändigkeit, er weiß,
daß in der Welt, wie ſie iſt, einzig das Geld den Genuß
und die Unabhängigkeit es Lebens erobern und be-
wahren kann. Dle Umgebung von Paris iſt für ihn die
ſchönſte Landſchaft, die es giebt, die bürgerlichen Kreiſe
d Hauptſtadt umſchreiben ſein Daſein, ſein Wollen und

enken.

moraliſche Nebenbetrachtung, als das gelten laſſen, was ſie
ſind Genrebilder des Pariſer Lebens und hiſtoriſche Auek-
doten. Von dem leichten Scherz und Singſpiel ſchreitet
der Dichter zur Sittenkomödie im großen Stil und zum
hiſtoriſchen uſtſpiel vor. Sein Talent wächſt mit ſeiner
Aufgabe. Jn jeder dieſer drei Gattungen hat er Werke
geſchaffen, die auf der Bühne wie in der Literatur Frank
reichs einen dauernden Platz behaupten werden. Nicht
ſchärfer und eindringlicher haben Augier, Alexander Dumas
und Victorien Sardou die Geſellſchaft des zweiten Kaiſer
reichs in ihren Komödien geſchildert, als Seribe in ſeiner
„Geldheirath“, der „Geheimen Leidenſchaft“, der „Glücks
leiter“, der „Feſſel“, der „Verläumdung“, die reiche Bour
goiſie des Juli-Königthums. Seine Beobachtung mag nich!
in die Tiefe der Dinge und der Verhältniſſe dringen, ſie
hütet ſich, nicht aus vorgefaßter Abſicht, ſondern aus Jn-
ſtinkt davor, uns auf den Boden des Brunnens ſehen zu
laſſen, aber an der Oberfläche entgeht ihre keine Furche,
kein Gekräuſel, kein Farbenton. Männer und Frauen, die
Einfältigen wie die Liſtigen, die Streber, die Klatſchſücht-
igen, die Börſenſpieler und die Mitgiftjäger, die Helden
Scribes, die in einer reichen Heirath das Ziel ihrer Wünſche
und ihrer Anſtrengungen finden ſie alle ſind mit
bewunderungswürdiger Portraittrene hingeſtellt. Nichts iſt
an und in ihnen erkünſtelt, übertrieben, verzerrt, überall
treten uns lebendige Menſchen entgegen, man möchte ſie
als gute Bekannte anreden. Natürlich erſcheinen ſie den
jenigen, welche die Zeit von 1830 bis 1850 uicht aus
eigener Anſchauung gekannt haben, altmodiſch und wunder-
lich, wie die Kleider und Hüte, die ſie tragen, aber zu
ihrer Zeit waren ſie gerade ſo wahr und modern, wie
heute die Geſtalten Daudet's und Zola's. Wirkſamer als
dieſe Sittenkomödien Scribe's, die ihren Reiz und ihr
attiſches Salz verloren haben, da die Typen und die
Verhältniſſe nicht mehr beſtehen, die ihre Vorlage
bildeten, ſind ſeine leicht von der Hiſtorie ange-
hauchten Luſtſpiele: „Das Glas Waſſer“, „Dit
Verſchwörungskunſt“, „Adrienne Lecouvreur“, „Die Er-
zählungen der Königin von Navarra“, auf allen Theatern
geblieben. Scribe betrachtet die Geſchichte, wie der KamMan muß die Scribe'ſchen Komödien, ohne jede



Jn Sgchen des Abg. Sarmening hat der Vorſtand der
freiſinnigen Partei des Reichstägs, gezeichnet Bamberger unter
den 19. Dezeinher auf eine Anfrage des Vorſtandes des frei
ſinnigen Vereins für Weimar und Umgegend ſolgendes er
widert: „Jhre Zuſchrift vom 15. d. M. habe ich dem Vorſtande
der Deutſch-Freiſinnigen Partei unterbreitet. Derſelbe hat
mich ermächtigt, Jhnen zu antworten, daß er Jhrem Ausſprnuch,

elcher dahin geht: „daßz die Jdeen der Flürſcheim'ſchen Boden
eſireform init dem Programm der freiſinnigen Partei nicht

ſeien, unbedingt zuſtimine. Wenn der Vorſtand, wie
Sie bemerken, bis jetzt ſich nicht veranlaßi gefunden hat. mit

einer ſolchen Erklärung aus ſei Stücken an die Oeffentlichkeit
zu treten, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß er die Unverein-
barkeit jener ſozialiſtiſchen Jdeen mit den Grundanſchanungen
unſerer Partei als ſelbſtverſtändlich auſah.“

Die Bauverwaliung für den Nordoſtſeekanal hat dafür
orge getragen, daß in' den Arbeiterbaracken das Weihnachts-

eſt in freudiger Weiſe begangen werde. Jedem der nach
auſenden zäbhlenden Arbeiter am Kanal, die fern von der

Heimath weilen, wird am Weihnachtsabend in den Barackenſälen
ein Geſchenk hauptſächlich wollenes Unterzeug, eingehändigt
werden. Nach der Feier wird jedem Arbeiter ein warmes
Übendeſſen nebſt Bier und Cigarren ſowie 50 Pfg. baar verab
reicht werden.

Die Barbaroſſahöhle im Kyffhäuſer
Die Bergbauberechtigung gewährt nach einem Urtheil

des Reichsgerichts, III. Zivilſenals, vom 27. Oktober 1890
dem Grundeigenthümer gegenüber nicht das Recht, diejenigen

natürlichen Höhlungen, welche der Bergbauberechtigte vor-
indet und kraft ſeiner Berechtigung bergbaulich benutzen
ann, als natürliche Sehenswürdigkeiten ſchauluſtigen

Fremden gegen ein Eintrittsgeld zugänglich zu machen.Die ind D. u. Sch. zu Naumburg a. S. nahm

auf Grund des ihr verliehenen Rechts zum Abban des
Kupferſchieferflötzes im Kyffhänſergebirge das Recht in
Anſpruch, Fremde in die dort belegene ſogenannt Bar-
varoſſaHöhle, eine natürliche Tropfſteinhöhle, einzuführen,
was ſie ſeit langer Zeit gegen ein vom Bergamt regulirtes
Eintrittsgeld hatte thun laſſen. Der Eigenthümer des
über der ganzen Höhle liegenden Geländes, Frhr. v. R.,
veſtritt nun auf Grund ſeines Eigenthums an der Höhle

zu deren bergmänniſcher Ausnutzung B. u. Sch. un-
beſtritten berechtigt ſind das Recht zu der erwähnten
Schauſtellnng, und er klagt gegen B. u. Sch. auf Unter
laſſung der Einführung von Fremden. Jn der Berufungs-
inſtanz erſtritt Kläger ein obſiegendes Urtheil, und die
Reviſion der Beklagten wurde vom Reichsgericht zurückge-
wieſen, indem es begrüundend ausführte: „Der Berufungs-
richter verkennt keineswegs, daß die Bergbauberechtigung
nicht bloß das Recht zur Gewinnung der verliehenen
Foſſilien und damit das Recht zu allen behufigen Dispoſi-
tionen über Geſtein und Erdreich unter Tag giebt, ſondern
daß dem Bergbauberechtigten auch die Verfügung über alle
zu jenem Zwecke getroffenen Anlagen, namentlich Stollen
und Schächte zuſteht. Er verkennt auch nicht, daß möglicher
Weiſe die beim Einſchlagen von Schächten und beim
Treiben von Stollen vorgefundenen Höhlungen (Schlotten)
Beſtandtheile von erſteren werden und nimmt an, daß ſie
dadurch unter die gleiche Dispoſition wie jene gerathen
können. Jmmer und überall findet er aber dieſe wie jene
durch den Zweck des Bergbaues bedingt und beſchränkt,
dergeſtalt, daß jeder Gebrauch derſelben, der dieſem Zwecke
nicht dient, als ausgeſchloſſen und als unberechtigter Ein-
griff in das Eigenthum des Grundbeſitzers zu gelten hat.
Dieſen Ausführungen war im Prinzip beizutreten. Der
Kläger iſt zur Zurückweiſung eines ſolchen Eiugriffs in
ſein Eigenthum mit Recht für befugt erachtet worden.

Zum Tode Steffen Paſchas
ſind der Neuen Stettiner Zeitung aus dem Privatbriefeeines nahen Verwandten des Werſtorvenen einige Einzeln-

heiten mitgetheilt worden, die allgemein intereſſiren dürften,
weshalb auch wir denſelben hier Raum geben wollen: Der
damalige Major Steffen hatte am Schluß der Manöverzeit,
egen Ende September, das Unglück, mit dem Pferde zuſagen und ſich die linke Hüfte derart zu verſtauchen, daß

er unr mit Schwierigkeiten und unter großen Schmerzen
gehen konnte. Trotzdem machte er den Rückmarſch von
Kaſſel bis Wiesbaden, wenngleich unter großen Schmerzen

merdiener den Helden. Er ſieht nur die kleinen Urſachen,
das Ränkeſpiel, den Schwindel und die Liſt in der Be
wegung und Entwickelung der Begebenheiten und ſetzt die
hiſtoriſchen Perſönlichkeiten zu Pariſer Spießbürgern, zuSeiuesgleichen herab. Aber damit ſchmeichelt er der

Neigung der Menge, der die Anerkennung des Großen
immer peinlich fällt, und hat die Lacher auf ſeiner Seite.
Hier kann er die eigentliche Stärke ſeines Talents in der
Verſchlingung und Löſung des Knotens, in der Erfindungund Verkahpung überraſchender Zufälle, in der Steigerung

der Spannung am freieſten offenbaren, weil ſie nicht wie
in ſeinen Sittenkomödien durch die Lebensformen, die ſeine
Zuſchauer kennen, gebunden iſt. Wer kann ſagen, wie es
am Hofe der guten Königin Anna oder im Madrid Karls V.
zugegangen iſt, wer vermuthet hinter der luſtigen Ver-
ſchwörung Bertrand's und Raton's die tragiſche Geſchichte
Struenſee's und der Königin Karoline Mathilde? Jn der
Durchführung einer verſchlungenen Handlung und der
Herbeiführung unerwarteter Zufälle, in der reicheren Aus
geſtaltung der Fabel und der Zuſpitzung der Scenen aber
iſt Scribe ein Meiſter. Hierin beſleht ſein künſtleriſches
Verdienſt: er hat das dürftige Luſtſpiel Picard's und Du-
val's und ihrer noch ärmeren Nachahmer innerlich belebt,
vertieft, ihm einen Untergrund in der Wirklichkeit gegeben
und es äußerlich nach allen Seiten hin erweitert, indem er
die geſellſchaftlichen Zuſtände und die hiſtoriſchen Ereigniſſe
in ſein Bereich zog. So iſt er trotz ſeines Mangels an
Seele und Phantaſie nicht nur einer der unterhaltendſten
Theaterſchriftſteller für das Publikum, ſondern durch ſeine
Technik der grundſteinlegende Baumeiſter der modernen,
dramatiſchen Dichtung geworden. Man kann anderen
Göttern huldigen, als den ſeinen, andere Zwecke auf der
Bühne verfolgen, tiefere Conflicte heraufbeſchwören, gründ-
licher die Charaktere ſtudiren, als er an ſeiner Technik
kann man nicht vorübergehen, wer ſie nicht zu handhaben
verſteht, bleibt ein Stümper.

Nord und Süd.
Der Weihnachtsmarkt in Berlin. Man ſchreibt vom

20. ds. ans Berlin: Nun hat der Froſt die Straßen glatt ge-
legt und am heutigen, dem „goldenen“ Sonntag, hat in den
Däm merungsſtunden zum erſten Male in dieſen Jahre das

und Beſchwerden, zu Pferde mit. Den Vorſchriften des
Arztes in Wiesbaden, der vor Allem unbedingte Ruhe an
ordnete, konnte er leider nicht folgen, da er in jener Zeit
ſeinen Umzug beſorgen und unter Anderem 40 große Kiſtenverpacken, außerdem an verſchiedenen Aoſchiedsſeierlichtetten

theilnehmen mußte. Auch bei Krupp in Eſſen verweilte er
anehrere Tage; Geiſt und Körper wurden gleichmäßig an
geſtrengt. Nach Beſtätigung ſeiner Ernennung reiſte er
Anfangs November nach VBerlin, um ſich beim Kaiſer ab
zumelden, und von da auf einen Tag nach Cammin, wo
er ſich von ſeinen Verwandten verabſchiedete, die er zärt
lich liebte. Noch in Cammin ihm jeder Schritt
rer eine leichte Erkältung, Schnupfen, achtete er
nicht. it dieſer Erkältung traf er am 14. November in
Stambul ein und wurde dort von ſeinen Bekannten, den
deutſchen Offizieren, auf Freudigſte empfaugen. Horn
Effendi räumte ihm einen Theil ſeiner Junggeſellenwohn-
ung ein. Die erſten Tage nahmen Meldungen beim
Sultan 2c. und Beſuche in Anſpruch. Aber ſchon am
dritten Tage fühlte er ſich ſo unwohl, daß er dem ihn zum
Klub abholenden Horn Effendi erklärte, lieber zu Bett
gehen zu wollen, „um morgen wieder friſch zu ſein.“ Er
ſollte ſein Lager nicht wieder verlaſſen. Anfänglich hielten
die Aerzte ſeine Krankheit für eine unbedenkliche Dyſſen
terie, an der die Fremden dort oft zu leiden haben; aber
das Befinden verſchlimmerte ſich, die Kräfte nahmen in den
folgenden acht Tagen ab, und Fiebererſcheinungen ſtellten
ſich ein; der Kranke ließ auf telegraphiſchem Wege ſeine
Gattin benachrichtigen, die alsbald nach Konſtantinopel ab-
reiſte. Noch vor ihrer Ankunft hatte Steffen einen heftigen
Anfall von ſtarkem Fieber mit Phantaſien und höchſt be
drohlichen Herzſchwächeerſcheinnngen, denen nur durch ſtarke
Mittel begegnet werden konnte. Dann kamen bis zum
25. November noch drei ſchwere, ſein Leben bedrohende
Anfälle; Lungenentzündung und Nierenaffektion traten
hinzu. Nachdem er tagelang bewußtlos oder in lauten
Phantaſien gelegen, iſt er am 15. Dezember in den Armen
der Gattin, der ſeine letzten Liebesworte galten, verſchieden.
Nur mit tiefer Theilnahme kann man der jungen Gattin,
des greiſen 80jährigen Vaters, der 76 jährigen Mutter und
Geſchwiſter gedenken, die ſo jäh ihrer Freude und ihres
Stolzes beraubt wurden. Jn der allgemeinen Antheil-
nahme an dem Schickſal des trefflichen Mannes mögen ſie
einigermaßen Troſt finden.

Zickzack.
Von der Königin von Rumänien. Aus Mai-

land wird geſchrieben: „Der Zuſtand Carmen Sylvas, in deren
n r ſich die Tochter ihres Arztes Theodory befindet,
welche Frl. Vacarescu vollſtändig erſetzt, hat ſich derart ge
beſſert, in Folge des guten Klimas von Pallanza, daß die Kranke
ſich mit allem Eifer den Vorbereitungen zum Weibnachtsfeſte
widmet, das im Hotel Pallanza geſeiert werden ſoll. Die Dich-
terin wird einen großen, reichgeſchmückten Chriſtbaum herrichten,
wobei ihr Frl. Theodory und Frl. Scharrenbroich, die Tochter
des dortigen Arztes, behülflich ſind. Die Königin hat eine große
Summe für Geſchenke beſtimmt: alle Perſonen, welche ſie un
geben, ſogax ſämmtliche Hotelgäſte ſollen mit Gaben bedacht
werden. Die Königin, welche beſchloſſen bat, ihren Auſent-
halt in Pallanza bis zum ſpäten d r zu verlängern, nährt
ſich ausſchließlich von Fiſch, gekochier Milch, rohen Eiern, kaltem
Thee und friſchem Obſt. Jhr Ausſehen iſt ein ziemlich gutes
und ihre Laune eine vorzügliche.

Eine abenteunerliche Geſchichte wird ans Lem-
berg berichtet. Danach ſoll der galiziſche Millionär Caſimir von
Mionczynski, ein wegen ſeines excentriſchen Weſens bekannter
Hageſtolz, vor mehreren Jahren in der Döblinger Jrrenanſtalt
im Einvernehmen mit einem Arzte ſeinen Tod fingirt und ſich
hierauf unter einem angenommenen Nainen ins Ausland be
geben haben. Sein Vermögen erbte Graf Nicodem Potocki. Vor
einigen Tagen ſei jedoch der Todtgeſagte zum nicht geringen
Entſetzen ſeiner Bekannten und Untergebenen unverhofft auf
ſeinem Gute erſchienen und habe erzählt, er habe ſich nur für todt
ausgegeben und kehre nun zurück, um ſich zu überzeugen, ob
ſeine Erben gut wirthſchaften und ob ſie mit der Verlaſſenſchaft
gehörig umzugehen verſtehen. Der betreffende Arzt, den er
gegen ein Honorar ins Einvernehmen gezogen und dem er für
deſſen Lebenszeit die Geheimhaltung des ungewöhnlichen Vor
falles h t habe, ſei unläng'! geſtorben, wodurch ſich der
wiedererſtandene Ritter v. Mionczynski der Verpflichtung, über
ſein Verſchwinden noch weiter Stillſchweigen zu bewahren, für
entbunden erachte. Die Geſchichte erſcheint ganz unglaubwürdig
und erregt den Verdacht, daß irgend ein Schindel dahinterſtecke.

breite Leben ſich entfaltet, wie es charakteriſtiſch iſt für die
Weibnachtszeit in Berlin. Wer durch das Gewoge der Prome-
nirenden, der Kanfluſtigen, wie der Beſchauenden, ſich heute
durchwand, und wer in die Kaufhäuſer ſah, die in den erſten
Abendſtunden noch immer des Anſturms harrten, den ihnen
ſonſt der goldene Sonntag brachte, der mußte ſich geſteben, das
Lamento, das die Kaufleute diesmal wider den ſchlechten Weih
nachtsmarkt anheben, iſt nicht unberechtigt. Wohl iſt in den
Hauptgeſchäſtsadern der Stadt der Verkehr für Fußgänger
ſtellenweiſe beſchwerlich, wohl ſlrömen mächtige Menſchenmaſſen
vom Oranienburger Thor in ununterbrochener Folge bis zur
ſüdlichen Friedrichſtraße und vor Schaubuden mit verlockenden
Arraugements bilden ſich dichte Menſchenknäuel, aber was nützt
alle Begehrlichkeik, was alle Freude am Glanz? Schlechte
Zeiten, heißt das allgemeine Klagelied und in den breiten Vürger
ſchichten, die das kaufende Publikum vom goldenen Sountag
abgeben, wird es beſonders empfunden. Selbſt bei den Straßen
händlern, die noch nie, wenn ich recht beobachtet habe, ſo zahl
reich erſchienen ſind, wie diesmal, will das Geſchäft nicht ſo
recht vorwärts gehen. Wo irgend ein Plätzchen an einer
Straßenkreuzung frei war, da haben ſie ihren Stand aufge
ſchlagen und beim Schein der Gasflammen t ſie mit
beredten Zungen die glänzenden Vorzüge ihrer Waaren, die
Eleganz ihrer nimmermüden automatiſchen Radſahrer, die Be
bendigkeit ihrer wandelnden Mänſe und was derlei mehr iſt:
ſie ſprechen ſich die Lungen wund, aber die Konkurrenz iſt zu
roß. Auf Schritt und Tritt ſpringt einem eine ſchreckliche
chwiegermufter enlgegen, die der promenixende Straßenhändler

einporſchnellen läßt und die er mit einer Fluth bösartiger Witze
feilbietet. Noch ſtehen die Verkäufer von Weihnachtsbäumen
ziemlich vereinzelt da, und als ich heute Mittag über den Dön-
hoffsplatz ging, der in einen förmlichen Fichtenhain verwandelt
iſt, da hüpſte ein armer verlaſſener Händler in der Kälte von
einem Bein auf das andere und ſang dazu ganz melancholiſch
den jüngſten Berliniſchen Gaſſenhauer, der abermals von rühren-
dem Unſinn erfüllt iſt und in dem ſchönen Refrain endigt:
„Jm Jrunewald, im Jrunewald, is Holzaukßjon, is Holzaukßjon.
(8 Holzaukßjon.“ Was vom althergebrachten Weihnachtsmarkt
übrig geblieben iſt, das hat ſich weit in die Vorſtädte zurück
gezogen, Berlin hat, zum erſten Male ſeit vielen Jahrzehnten
keine Budenſtadt auf, dem Schloßplatz. Was im Lnuſtgarten ſich
regt, das ſind ſpärliche Rudimente und ſchüchtern genug geht es
dort vor den Buden zu. Die Knarren, die brummigen Wald-
teufel, die luſtigen Wippvögel, die Schäſchen, „'n Stück n Sechſer,
die janze Herde 'n Jroſchen“, und die kleinen, grünen Pyrawiden.das zu amengelennte Surrogat, für die koſtſpieligeren Weih
nachtsbäumchen, ſie alle ſind nicht r i aber in ent
legeneren Findeiſen wie man ſie aufſuchen. Hoch oben im

i rkonaplatz, wo die Straßen Berlins
zu beträchtlicher Anhöhe emporſteigen, da hat man eine neue
VBudenſtadt errichtet, aber auch r iſt es unvergleichlich
ſtiller geworden als es vor Keiten auf dem Schloßplatz war.

Nörden auf dem lufſtigen

Frau Wilhel mine Turgenjew, die Wille degberühmten Schriſtſtellers Jwan Turgenjew, iſt auf ihrem Schloſſe
Vert-Bois bei Marly geſtorben. Sie hinterläßt zwei Söhne
von denen einer ein begabter Bildhauer iſt. ie Verſlorbene

ehörte der proteſtantiſchen Religion an. Sie wurde auf dem
Pore Lachgiſe in Paris begraben, während Turgenjew in ſeiner
ruſſiſchen Heimath ruht.

Ediſon befindet ſich zur Zeit auf dem Wege nach Ruf-
land. Auf der r bevorſtehenden 4. elektriſchen Aus
ſtellung wird Ediſon einen Vortrag über ſeine neueſten Erfind-
ungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik halten.

Einen Brief des Lieutenants v. Tetten-
born veröffentlicht die „Märkiſche Zeitung“. Der Empfänger
des Briefes, Lieutenant a. D. Herzbruch-Dierberg, der
mit Herrn v. Tettenborn während der Jahre 1878—80 im
GardeJäger-Bataillon zu Potsdam ſtand, hatte ſeinen früheren
Vorgeſebten zu deſſen glücklicher Errettung beglückwünſcht und
hat darauf einen Brief erhalten, aus dem wir einzelne Stellen
mittheilen: Die Kataſtrophe, welche unſere Expedition am
17. Auguſt ereilte, war derartig ſchrecklich, daß ich Gott ganz

beſonders zu danken habe, daß er mich behütet und bewahrt har.
Jch nehme an, daß mein Bericht, den ich am 31. Auguſt an
Excellenz von Soden eingereicht hatte, im „ReichsAnzeiger“
veröffentlicht worden iſt. Jhnen möchte ich nur noch mittheiten,
daß ich perſönlich ordentlich zwiſchen die ſchwarzen Beſtien ge
haſten habe. (7) Leider ſchießt mein Karabiner, Mod. 71, auſ
Entſernungen über 200 m ſehr ſchlecht. Ebenſo wie der Tag
ſelbſt war recht gefährlich der 18tägige Rückmarſch durch Feindes
Land über Berge von 200 m Höhe. in bin ich nur
nach dem Kompaß, ohne Weg, durch die Wildniß marſchirt, uns
unſere Nahrung beſtand häufig aus gekochten Maiskörnern (ohne
Salz) und Erdnüſſen, Dabei habe ich bei der hieſigen Sonneu-
bitze durchſchnittlich 10 Stunden am Tage zum Marſch gebrauchr:
wenn der Mond ſchien, bin ich Nachts marſchirt, um mich mös-
lichſt vor Ueberfällen zu ſichern, denn die Neger ſchlaſen des
Nachts ſehr feſt und haben wenig Luſt zu kriegeriſchen Unter
nehmungen. Wild habe ich auf der Expedition viel geſehen, es
kommt aber nur in ebenen, unbewohnten Baumſteppen vor.
dann aber zu Rudeln bis zu 100--200 Stück. Jch habe Gnr,
Antilopen, Waſſerhirſch (wie ein ſtarker 12-Ender) geſchoſſen, im
ganzen 7 Stück, Elefanten, Büffel, Giraffen, Zebra, Warzen
ſchweine geſeben. Leider hat das Wild ein furchtbar zäbes
Leben, und da die Nachſuche wegen des dichtes Graſes unmög
lich im ſo bekommt man die nicht im Feuer bleibenden Stücke
niemals.

Ruſſiſcher Terrorismus. Die „Rigaſche Polizei
Zeitung“, veröffentlicht ein unglaublich klingendes Rundſchreiben
des Miniſters der Volksaufklärung. Es wird damit im Ein
vernehmen mit dem Miniſter des Jnnern allen Kuratoren der
Lehrbezirke vorgeſchrieben, dahin Anordnung zu treffen, daß die
Lehrer und Schüler ſämmtlicher Lehranſtalten orthodoxer und
anderer chriſtlicher Konſeſſionen an allen hohen Feiertagen ob-
ligatoriſch dein von der s Geiſtlichkeit abzuhaltenden Gottesdienſt beizuwohnen haben Zuwiderhandelnde
ſollen unverzüglich aus den Lebranſtalten ausgeſtoßen werden.

Zu dem Neubau des Abgeordnetenhauſes
erfahren wir noch Folgendes. Das Abgeordnetenhaus, um das
es ſich zunächſt handelt, wird dem Kunſtgewerbemuſeum gegen
über nicht in der Flucht der Straße, ſondern etwa 20 Meter
weiter zurück aufgeführt werden, damit die genannte Kunſtanſtalt
in keiner Weiſe benachtheiligt werden kann. So bildet ſich an
der Prinz Albrechtſtraße ein anſehnlicher Vorgarten, der zu
gleich die Arbeitsräume vor dem Straßengeräuſch etwas ſchützen
wird. Von dieſem Vorvplatz betritt man durch drei mächtige
Oeffnungen die Haupteintrittshalle, die eine Höhe von 20 Metern
erhalten ſoll. Jn ihrer Fortſetzung liegen die Garderoben für
die ſämmtlichen Abgeordneten, die vermöge breiter und be
quemer Treppen alsdann in die Saalhöhe gelangen. Vier
größere Höfe und zwei Lichthöfe ſorgen dafür, daß alle Flure
und Gänge rund um den Sitzungsſaal und die Verbindungen
mit den Nebenräumen möglichſt bequeme ſeien. Der Sitzungs-
ſaal (für 482 Plätze), der von allen Seiten zugäuglich iſt, hat
an der Oſtwand die Ja-Thür, gegenüber die NeinThür; an
der Nordſeite den Präſidentenſißz, darüber die Plätze für die
Zuſchauer. Der Saal hat annähernd die Grundgeſtalt eines
Quadrats, während der jetzt benutzte mehr länglich geformt iſ',was ſich für die Akuſtik nicht als günſtig krweiſt Nach Weſten

zu liegen in der Seitenflucht des Hauſes Leſezimmer, Bibliothek
und Schreibräume, auf der anderen Seite aber die gieſtauration
und andere Erholungsräume nebſt Abtheilungszimmern. Jm
erſten Stockwerk befinden ſich im Mittelbau ſowohl, wie an den
beiden Seitenfronten drei größere Fraktionsſäle, welche vor-
länfig für Nationalliberale, Centrum und Konſervative beſtimmt
ſind, während die übrigen Fraktionen in den verſchiedenen Ab-
theilungszimmern tagen. Die weit über 100 Meter lange Haupt
front des Hauſes, die in hellem Sandſtein ausgeführt werden
ſoll, beſteht aus dem fünfachſigen Mittelbau, der die Breite des
Sitzungsſagles hat, ſowie zwei kürzeren Langflügeln in vor-
nehmer Architektur, neben denen zwei ſchmale Vorbauten eine
reichere Bekrönung erhalten. Die Verbindung mit dem Herren
hauſe beſteht in der Hauptſache in einem langen Gang, in deſſen
Mitte ein kleineres Gebände mit der Vorfahrt für den Hof und
Räume für den Aufenthalt hochgeſtellter Perſönlichkeiten ange
ordnet iſt. An das Herrenhaus ſchließen ſich dann weiterhin die
Präſidentenwohnungen an, deren Architektur an der Leipziger-
ſtraße unter Verwendung eines Giebelbanes und eines vornehm

Dort oben iſt nur Raum für die geringſten Weihnachtseinkänfe,
für ein Herz aus Lebkuchen, mit einem ſchönen Reimſpruch
darauf, für einen wohlfeilen Puppenkopf, ein Paar Wollhand
ſchuhe oder derlei mehr; und auch da heißt es in dieſem Jahr
bei knappem Geldbeutel reſigniren und reſigniren.

Winter in Jtalien! Aus Nizza ſchreibt ein Bericht
erſtatter des N. W. Tageblattes Folgendes: Vor wenigen Tagen
noch ſtürmte und wetterte es, beulend fuhr der Wind an die
Fenſter und eiſig durch alle Fugen ins innere dringend. Jetzr
aber umgiebt uns ein Meer von Licht und Wärme, in ewig
ſcheinbar unvergänglichem Glanze vrangt der Himmel, grün
ſchimmern die Berge, zwiſchen denen ſich glänzende, wärmedurch-
glübte Thäler eröffnen, die der Duft der Orangen und Roſen
erfüllt. Die Luft iſt heiß, geſättigt von der Sonne, wie dei uns
an den ſtrahlendſten Tagen des Frühlings. So fremdartig wie
ein Traum kommt Einem das Ganze vor und doch iſt es kein
Traum Schon ergießt ſich der Strom von Beſuchern, von
Genug und von Marſeille ber, vom Oſten und vom Weſten
über die beglückten Geſtade, ſo daß die Babnverwaltung zwiſchen
dieſen beiden Punkten einen Extradienſt einrichten mußte. Die
aus aller Herren Ländern ſich rekrutirende Geſellſchaft iſt. wie
immer, durch die Söhne Albions dominirt. Faſt alle Villen
auf der Promenade des Anglais ſind von engliſchen Familien
gemiethet; Sir Edward Malet. der za Botſchafter in Berlin,
bat ſich an der reizendſten Stelle der Corniche zwiſchen La Turbie
und Mongco einen Platz zum Erbauen einer Villa gekauft.
während der Marquis of Salisbury in Beaulien ſich eine ſtyl
volle, mit höchſtem Komfort eingerichtete Villa errichtet hat, die
er aber in dieſem Jahre nicht zu bewohnen gedeukt, ſondern
durch die lokalen „Wohnungsagenten“ zum Vermietben anbieten
läßl. Auch die Kaiſerin Eugenie gedenkt den Winter bier zuzu
bringen und hat ſich an der Oſtſeite des Cop Martin ein 17 000
Quadratmeter großes Areal zur Erbanung eines Schbloſſes ge
kanſt. Königin Viktoria wird für den Frühling ſicher erwartet
und ſoll jetzt ſchon einen Theil des neuen, unvergleicblich ſchönen
und eleganten Hotels „Cap Martin“ gemiethet haben. Seiner
reizenden Lage verdankte Graſſe vor zwei Jahren ſchon den ver
dreifachten Beſuch und ſeit Königin Viktoria im vorigen Jabre
dort geweilt, iſt aus dem idylliſchen Villenſtädtchen eine Stadt
geworden. Wer auf den Feldwegen hoch auf den Hügeln, die
dieſes Stück der Küſtenſtroße einengen, dahin ſchreitet, ſtatt unten
auf der Straße zu ziehen, der wird berauſcht von dem Dufte und
dem Anblicke ganzer Felder mit Veilchen, Jasmin und Tuberoſen,
die man bier züchtet, um ſie zu Parfumerien zu verwenden.
deren berübmteſte Fal riken von Ajcardi ſich nahe bei San Remo
und in Nizza befinden. Auch Cannes erwartet eine glänzende
Saiſon; mehr aber noch erbofft ſich Monte Carlo. Dort drängen
v heute ſchon Tauſende um die Wenigen Spieltiſche, die

erfügung ſtehen; denn nur der mauriſche Saal iſt geöffuet m
drei Ronlette- und einem Trente-et-quarante-Tiſche, die übrigen
Säle werden mit dem fabelhafteſten Luxus für hunderttauſende
von Franks neu hergerichtet,

irkenden
e raten

egiunt am
rektors L
jung gegen
mordung i
wird an ei
ſind. Ob
deren B
beſtimmt.
Machus iſt
reits v e
werden kön

Kr

ericht s

narkt meh
ſie man d
ndern a

piederum
Iſt in elft
mſeren H
lemmihentich

wir im A
ſiſch hier d
Auflage d

öcker z
J

ſellung bie
H. De

uche: D
rend
wei vorn
erzbl.
arbentaf
and ih

Hedwig
zählung:
wie durch

en laut
athgebe

Summlu
Wünſch

Töchte
yur gena
nach Jn!
Buch. S
Dasdie reife

ratbhen v
intereſſa

ſtiſe
r Nachd

des Her
ehalten
örderſt

welche
chloß.

lödſin
tanden.

ü

aults Mi

u wanterie
urgiſch

eine vo
erſam
lbrech
ieſiger

zwunge
allein
aber a
Ioſe Ar
Verwir
ſich wi
noch F
fach an
ners,
des Be

ſoebe

gern
dach

r ſt
eſſin

bethe

W



We des
Schloſſe
Söhne
lorbene

puf dem

ſeiner

d Ruſ
n Aus
Erfind

ttenpfänger

ch nurirk, ung
n (ohne
Sonneu-

e Gnu,
ſſen, im

Aarzen-
zähes

Uunmog-
Stücke

Polizei
chreiben

m Ein
ren der
daß die

er und
gen ob
keit ab
ndelnde
erden.
auſes
um das

gegen
Meter

tanſtalt
ſich an

der zu
ſchützen
nächtige

e Flure

idungen
itzungs-
iſt, hat
ür; anfür die
t eines
rint iſt,
Weſten

bliothet
ration

en Ab
Haupt
werden
ite des
n vor-
n eine
derren
deſſen
of und

ange
hin die
pziger
rnehm

nkäufe,
iſpruch
lhand-
Jahr
ericht-

agen
an die

Jetzt
n ewig

grün
durch
Roſen
ei uns
ig wie
s kein

von
Jeſten.
viſchen

Die
wie

Villen
milien
erlin,
Turbie
ekauft,

e ſtyl
t, die
ndern
bieten

zuzil
17 000

s ge
vartet
hönen
einer
u ver
Jahre
Stadt

die
unten
e und
roſen,
nden,
Remo
zende
ängen
e zur
t mit
rigen
iſende

pirkenden Säulentnotibvs der bier liegenden Baugrubbe den
äharakter einer ren rnDer al Machus“. Die erſte Schwur-
erichtsperiode des Landgerichts I im nächſten Jahreaiunt am 11. Januar unter dem Vorſitze des Landgerichts-

zirektors Branſewetter. Am 15. Jannar wird die Verhand
jung gegen die 18 jährige Dienſtmägd Machus, welche der Er-
wordüng ihrer Herrin beſchuldigt iſt, ſtattfinden. Der Prozeß
wird an einem Tage beendet ſein, da nur wenige Zengin geladen
ſind. Ob auch der Prozeß gegen Frau Dr. Prager und
heren Bruder zur Verhandlnug gelangen wird, iſt noch un
beſtimmt. Die d nach Einkrittskarten zum Prozeſſe
Machus iſt eine ſo große geweſen, daß alle Karten be-
reits vergeben ſind und weitere Geſuche nicht berückſichtigt

werden können. tKnecht Ruprecht hat in dieſem Jahr vom Bücher
narkt mehr zuſammenzuſchleppen denn jemals zuvor und zwar,
ſie man der Wahrheit gemäß urtheilen muß, nicht bloß multa,bidern auch multum! Sind da beſonders für die Kinderwelt
piederum ganz wunderherrliche Sachen zu verzeichnen und wer
xſt in elfter Stunde zum Einkaufen kommt, der möge dieſen
mſeren Hinweis auf den altrenomnirten Berg von Carl
lemming in Glogau nicht überſehen, deſſen beſte uova

eigentlich verdienen ſie alle ohne Unterſchied dies Prädikat)
wir im Anſchluß an frühere Beſprechungen für den Weihnachts
ſiſch hier doch noch in Kürze erwähnen wollen. Da iſt in dritter
Auflage das prächtige Buich; 1870 und 1871 von Guſtav
9 cker zuerſt zu neuuen; der VLieblingsſchriftſteller der männ-
chen Jugend hat auch hier wieder ſich als Meiſter der Dar-

ſtellung bewährt. Eine ſehr feſſelnde Erzählung liefert ſodann
H. Dorn in ſeinem mit neuen Jlluſtrationen gezierten

uche: Der Leinwandvogel und ſein Sohn wäh-
rend Thekla von Gumpert für die weibliche Jugend
z vornehm ausgeſtattete Werke unter den Tannenbaum legt:

erzblättchens Zeitvertreib (Band 36! mit 24
arbentafeln und vielen TextJlluſtrationen) und den zwöjftenand, ihres „Bücherſchatzes Jür Deutſchlands Töchter“, den

Hedwig Gräfin von Rittberg ausfüllt mit einer größeren Er
zählung: „Fügungen“, die ſowohl durch ihre ernſten Scenen
wie durch ihren feinen Humor bei allen heranwachſenden Mäd-
en lauten Beifall finden wird. Als ein empfehlenswerther

athgeber für Deklamationen 2c. bei häuslichen Feſten ſei eine
die ſich: „KindlicheSummlung von H. Lenz bezeichnet

i J i Wünſche betitelt. DasWünſche für häusliche
Töchter-Album (Band 37) von Thekla von Gumpert darf

nur genannt werden, es empfiehlt ſich ſelbſt am beſten. Es iſt
nach Jnhalt wie Ausſtattung geradezu ein nnübertreffliches
Buch. Zum Schluß ſei immer noch ans demſelben Verlag
Das Geheimniß des Karaiben“, eine Erzählung für
ie reifere Jugend von Fr. J. Paieken, erwähnt. Wir ver

rathen von dieſem Geheimniß weiter nichts, als daß es eines der
intereſſanteſten ſei, die uns je vorgekommen!

ſche Lokalnachrichten vom 22. Dezember.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Kreistag des Saalkreiſes. Jn der beute unter Vorſitz
des Herrn Geh. Regierungsrath Landrath von Kroſigk ab-

ehaltenen Sitzung des Kreistages des Saalkreiſes wurde zu-
örderſt, die Rechnyng der Kreiskommunalkaſſe für 188990,

welche in 214846 .4 Einnahme und 177516 Ausgabe ab
chloß. dechargirt. Mit der Uebernahme von 8 Jrren bezw.
lödſinnigen auf Koſten des Kreiſes erklärte man ſich einver-

tanden. Sodann erfolgte die Wiederwahl des Herrn von
ülow in Dieskau als Kreis- Deputirter und der Herren

Faulwaſſer in Cuſtrena und Schönbrodt in Osmünde
ols Mitglieder des Kreisausſchuſſes.

Einſtellung von Einjährig-Freiwilligen. Zum 1. April
892 werden im Bezirke des IV. Armeekorps in folgenden Ju
anterie-Truppentheilen J m eingeſtellt: Magde-

r. 36, I. Bataillon (Garniſonurgiſches Füſilier-Regiment
ufanterie- Regiment Nr. 72,alle a. S.): rBataillon (Garniſon Torgau.

Zum Bohfott der Brauereien. Geſtern Abend fand
Bris der ſozialdemokratiſchen Boykottkommiſſion berufene

erſammlung in den Nhrger hallep ſtatt, in welcher ein Herr
lbrecht darzulegen ſich abmühte, daß der Kampf gegen die
ieſigen Brauereien der ſozialdemokratiſchen Partei aufge-

zwungen ſei und daß das gute Recht bei dieſem Streite nur
allein auf Seiten der Sozigldemo kraten ſich befinde. Es ging
aber aus den laugathmigen Reden dieſes Herrn nur die namen
loſe Anmaßuung ſeiner Partei hervor ſowie eine unglaubliche
Verwirrung über die Vegriffe von Recht und Unrecht; man muß
ſich wirklich wundern, daß derartige Argumente, die weder Hand
noch Fuß haben und aller Logik ins Geſicht ſchlagen, nicht viel
fach ausgelacht werden. Köſtlich iſt z. B. die Anſicht des Red
ners, daß der Saal eines Wirthshauſes kein Privateigenthum
des Beſitzers ſei, ſondern der Oeffentlichkeit gehöre und infolge
deſſen die Sozialdemolratie das Recht habe, denſelben zu ihren
Verſammlungen zu verlangen; köſtlich iſt die Fordernng, daß
die Sozialdemokratie den Brauexn vorſchreiben will, wem die
ſelben das auf ihre Koſten und ihr Riſiko gebraute Bier ver-
kanfen dürfen und wem nicht; wir können es uns wirklich
chenken, über derartige Salbadereien 3 nur noch ein einziges
ort zu verlieren. Es wurde eine Reſolution angenommen

des Jnhalts, daß die Verſammlung das Verhalten der Com
miſſion durchaus gerechtfertigt finde ünd ſich verpflichte, nur in
den Wirthſchaften zu verkehren, welche auswärtige Biere führen,
deſonders aber an den Weihnachtstagen kein Lokal zu beſuchen,
m welchem auch hieſige Biere verzapft werden.

Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns ge
rieben: Es iſt den Beſuchern der morgigen Mittwochs-Vor-

tellung geſtattet auf die gelöſten Karten für den erſten Theil
erſelben Der verwunſchene Prinz“ jugendliche Ange-

SGrige die reſp. Plätze einnehmen zu laſſen und dieſelben ſodann
ür den zweiten Theil „Das Nachtlager in Granada“

anderweitig zu benützen. Dieſe Einrichtung hat gelegentlich des
Vorabends des Weihnachtsfeſtes im Vorjahre ſoviel Anklang
gefunden, daß die Leitung des Stadttheaters auf dieſelbe zurück

ekommen iſt; außerdem werden zu dieſer Vorſtellung Schüler-heis ausgegeben. Die Vorſtellung beginnt bereits um 7 Uhr.

Im zweiten Feiertage gelangt als Abendvorſtellung Richard
agners Tannhänſer“ zur Darſtellung. Die neue De-korations- Ausſtattung zu Webers „Oberon“ haben die Maler
chwedler in Halle und Heymann- Leipzig geliefert.

s Café Walhalla. Wir machen ſchon hente darauf auf
merkſam, daß am erſten Weihnachtsfeiertage Nachmittags 4 Uhr
das neuerbaüte Cafés Walhalla vor dem Steinthor ſeine
mit allem Comfort aufs Prächtigſte eingerichteten, mit einem
eleganten Billardſalon verſehenen Räumlichkeiten dem Publikum
erſchließen wird. Der Cafétier, Herr Wensky, verſpricht mit
nur vorzüglichen Speiſen und Getränken guſzuwarten und bietet
durſtigen Seelen als Stoff böhmiſches Bräu aus dem bürger-
lichen Brauhauſe in Leitmeritz ſowie echtes Bayeriſches aus dem
bürgerlichen Bräubaus in München. Wir wünſchen dem Café
recht zahlreichen Beſuch!

7 EisbahnEröffunng. Der Eis -Club hat, wie wir
ſoeben hören, mit dem heutigen Toge die Eisbahn eröffnet, was
cwiß. vielen Freunden des Eisſports eine ſehr angenehmeMultigt ſein wird.

Tee. Weihnachtsfeiern. Jm Pfarrbauſe zu Glaucha
wurden zu zwei Malen nicht weniger den 175 arme bedürftige
Leute, im Gemeindebezirk wohnend, durch Geldgeſchenke und
Anweiſungen auf allerlei Bedarfsartikel erfreut. Herr Paſtor
Kunth hielt vor dem brennenden Chriſtbaume die herzlich ge
Pattene Anſprache, darin hervorhebend, daß es in unſerer Stadt
mmer noch genug wohlthätig geſinnte Menſchen gebe zu
aſſender Zeit ihre armen Mitmenſchen zu unterſtützen. Möchten
ie Beſchenkten dies dankbarlich anerkennen und dies durch gute

beiſinunug, durch treues Feſthalten am evangeliſchen Glanben
ethätigen,

Weihnachtswetfker! Nun iſt es am Thoresſchluß doch
noch eingetreten, das längſt erwartete Weihnachtswetter! Seit
vorgeſtern friert es tüchtig: heute früh iſt ſogar, wie wir bören,
bereits die Eisbabn eröffnet worden! Hoffentlich machen
die Gefchäftslente nun doch ein einigermaßen gutes Geſchäft;
hoffentlich werden auch die Pelzhändler ihrer Verzweiflung ent
riſſen! Ueberall in unſerer Stadt herrſcht ſchon Weihnachts
ſtimmung: auf dem Chriſtmarkt, auf den größeren Plätzen, wo
Tannenbäume feil gehalten werden, vor und in den Läden, in
denen prächtige Weihnachtsausſtellungen zum Anſchauen und
zum Kaufen einladen. treiben in großen Schaaren die Menſchen;
man ſieht ſie mit Packeten im Arm, mit Chriſtbäumen über dem
Rücken einherziehen; man hört die Kinder Weihnachtslieder
ſingen und bemerkt viele arme Kleine, denen wohlthätige Liebe
ſchön in dieſen Tagen den Weihnachtstiſch gedeckt hat, mit
leuchtendem Auge auf die Reichthümer blicken, die ihnen be
ſcheert ſind und mit deuen ſie nun jubelnd nach Hauſe eilen.
Das ſchöne Winkerwetter aber, das iſt unzweifelhat, hat viel
an dem fröhlichen Weihnachtstreiben der letzten Tage ſchuld;
wir können uns einmal dieſes ſchönſte aller Feſte nicht ohne
Winter und winterliche Kälte denken am liebſten wäre es
uns, wenn es noch tüchtig ſchneite; Das Wetter zu Weihnachten
iſt nach der Meinung unſerer Altvordern nicht wenig be-
deutungsvoll für die mannigfachſten Beziehungen unſres Lebens,
beſonders in Bezug auf die Landwirthſchaft manch Sprüchlein
deutet darauf hin. Man höre z. B.:

„Dezember kalt, mit Schuee,
Giebt Korn auf jeder Höd.“

Oder: „Wer Weihnachten in der Sonne begeht.
Zu Oſtern an dem Feuer ſteht,“

Oder: Weihnachten im Klee, Oſtern im Schnee
Dagegen wird winterliches Weihnachtswetter ſehr geprieſen:

Hängt zu Weihnachten Eis an den Weiden,
Kannſt du zu Oſtern Palmen ſchneiden.“

Der 24. Dezember ſelbſt, nach der alten Kirche dem erſten
Menſchenpagr, Adam und Eva. geweiht, ſteht in dem Rufe, das
Wetter bis Ende Dezember zu beſtimmen:

„Wie's Adam und Eva ſpend't,
Bleibt's bis ans End'““.

Auch ſonſt iſt dies Datum bedeukungsvoll für die Zukunft:
„Wenn die Chriſtnacht hell ünd klar,
Folg ein höchſt geſeguet Jahr;“

wofür man in Weingegenden die Lesart bat:
Weihnachten klar

Gutes Neujahr;
Weihnachten naß,
Giebt's leere Speicher und Faß.“

So haben wir alſo vollauf Grund, über das nun einge-
tretene Froſtwetter fröhlich zu ſein und hoffen, daß das ſchöne
I dpacbtsfelt allen Menſchen ein recht geſegnetes werden
möge

w. Meſſerhelden. Jn der gr. Ulrichsſtraße ließen geſtern
Abend gegen 6 Uhr zwei berüchtigte Raufbolde, der Schloſſer
F. und der erſt 16 Jahre alte Arbeiter M., ein beſonders
wüſter Burſche, ihrer Rohheit wieder einmal die Zügel ſchießen.
Dieſelben geriethen ohne erſichtliche Veranlaſſung derartig in
die Wolle, daß Beide von dem Meſſer Gebrauch machten und
auf einander los ſtachen. F. wurde durch einen Stich in den
Nacken nicht unerheblich verwundet, M. erhielt einen weniger
gefährlichen Stich in die Gegend über dem linken Auge. Der
erſtere wurde verhaftet. Gegen 10 Uhr ſpielte ſich noch ein
anderer derartiger Fall am Schulberge zwiſchen Studirenden
und einigen Halleſchen Lattchern ab. Dabei wurde ein Zu
ſchauer, der Hausburſche Sch. von hier von einem der Lattcher
in den rechten Oberarm geſtochen und ziemlich ſchwer verleßt,
ſodaß er in ärztliche Behandlung gebracht werden mußte.

Zu den geſtern mitgetheilten Brande ſei nachge
tragen, daß in der betreffenden Nagt irrthümlich als Brand
ſtätte das König'ſche Grundſtück, Markt 7 angegeben war,
während der Brand bei dem Schuhmachermeiſter König, Schmeer
ſtraße 42 ſtattgefunden hat.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Durch Verſchulden der Druckerei iſt beim
„Umbrechen“ des Artikels Verband zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe in der Pro-
vinz Sachſen“ in Nr. 298 II. Ausgabe der Satz voll
ſtändig durcheinandergeworfen. Es muß nämlich an Zeile
44 auf Spalte 3 der 2. Seite, welche endet „die Einnah-
men“ ſich Zeile 27 auf Spalte 1 der 3. Seite anſchließen
mit den Worten: des Verbandes haben im 1. Jahre
ſeines Beſtehens u. ſ. w. Sodann muß an Zeile 47
auf Seite 3 Spalte 1 ſich Zeile 45 auf Spalte 3 Seite
2 anſchließen, welche dann lauten wird: zu Gunſten der
von ihnen in ihre Dienſte genommenen kontraktbrüchigen
Arbeiter Partei genommen. Wir bitten dieſes bedauerliche
Verſehen, an dem lediglich die Druckerei die Schuld trägt,
freundlichſt zu entſchuldigen, da Sorge getragen iſt, daß ſich
ein ähnliches nicht wiederholt.

Eisleben, 21. Dez. (Beſcheerung.) Heute Nachmittag
4 Uhr wurden circa 140 Kindern der Kinderbewahranſtalt reich
liche Geſchenke im Saale des Mansfelderhofes beſcheert. Die
Lutherſchulkinder deren Zahl etwa 500 ausmacht, erhalten
morgen Dienstag den Weihnachtstiſch gedeckt. Die Schüler
der Freiſchule erhalten in dieſem Jahre keine Beſcheerung, wohl

bedürftigen Kindern früh Milch und Brötchen und dann Mittag-
eſſen verabreicht werden kann.

X Delitzſch, 20. Dec, (Bock zum Gärtner geſetzt.)
Einen recht wackern Beamten hat bisher unſere Stadt in der
Perſon des Nachtwächters Sander beſeſſen. Derſelbe iſt
nämlich als der freche Dieb ermittelt worden, der in Gemein-
ſchaft mit ſeinem Bruder, dem Kohlenmeſſer Sander, vor kurzer
Zeit 8 Säcke Getreide aus dem Speicher eines hieſigen Getreide-
dändlers geſtohlen hat. Die beiden Eindringlinge befinden ſich
hinter Schloß und Riegel.

Delitzſch, 21. Dezember. (Zuckerfabrik. Jagd-
pächte. Verkauf.) Die Campagne der vieſger Zucker
fabrik iſt ſeit Sonnabend beendet, der Betrieb verlief ohne jede
Störung. Pro Tag wurden zwiſchen 7 und 8 Tauſend und im
Ganzen gegen das Vorjahr rund 125 000 Centner Rüben mehr
verarbeitet. Die Ja gdpächte ſind immer noch in auf-
ſteigender Bewegung, ſo wurden für Klitzſchmar 71 Sultitz,
Gördenitz und Torna je 77 und für Pohritzſch ſogar 90
pro Morgen erzielt, Der Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“
hierſelbſt iſt von Frau Schurig an den Rentier Herrn
Herberth verkauft worden.

S Nordhauſen, 21. Dez. (Der landwirtbſchaftliche
Wanderverein Großmeblrg) hat dieſer Tage in Schlot-
heim eine Verſammlung abgehalten und in derſelben beſchloſſen,
eine Petition um Erbauung einer Bahnverbindungsſtrecke Ebe
leben-Mühlhauſen an die preußiſchen, ſondershäuſer, rudol
ſtädter und gothaer Miniſterien abzufenden.
I. Gehren, 21. Dez. (Eiſenbahn-Verkauf.) Man
ſchreibt uns: Das allerdings ſchon wiederholt aufgetauchte Ge
rücht von dem Verkaufeder Jlmenau-Großbrei-
tenbacher Eiſenbahn ſcheint jetzt Thatſache geworden zuſein. Als Käuferin wird die Darmſtädter Bant, als
Kaufpreis 1200000 Mark und als Uebernahme-Termin der
1. April n. J. genannt.

8 Helmſtedt, 21. Dez. (Der hieſige Spar und
Vorſchuß-Verein) bielt dieſer Tage eine General
Verſammlung ab, in der der Rechnungsabſchluß für die Zeit
vom 1. Januar bis 30. November vorgelegt wurde. Die Ein
nahme hat 529 444.95 die Ausgabe 521 689.32 betragen.
769 Darlehne mit 413 525 .4 wurden ausgeliehen und 760 Dar
lehne mit 412 409.69 .4& zurückgezahlt. Der Reingewinn beläuft

aber ſammelt das Collegium dieſer Schule Gaben, damit vielen

ſich auf 313497 von welcher Summe o Dividende ver
theilt werden ſollen.

A Leipzig, 21. December. (Die dauernde Ge
werbe-Ausſtellung) bat ſich in der erfreulichſten Weiſe
vervollkommuet. ſodaß dieſelbe jetzt für Alle, die irgend etwas
zu kaufen beabſichtigen, die reichhaltigſte Auswahl bietet. Seien
es Maſchinen der verſchiedenſten Art, Motoren, techniſche, ge
werbliche oder haus wirthſchaftliche Artikel. in allen dieſen Sachen
kann der Käufer Paſſendes finden, ſodaß alſo der Beſuch der
dauernden Gewerbe Ausſtellung r empfehlen iſt.
T Aus Thüringen, 21. Dez. Einweihung Ein-

fübhrung. Viehmärkte.) n Jena wurde heute
Vormittag 10/, Uhr das neue Schulhans des weit und breit
bekannten Pfeifferſchen Jnſtituts unter Anweſenheit der
Herren Oberſchulrath Dr Leidenfroſt aus Weimar, Rektor
der hieſigen Univerſität Prof. Dr. Pierſtorff und Bürger-
meiſter Singer feierlich eingeweiht. Am Schluß voriger
Woche wurde der neue Bürgermeiſter von Rubla (weimariſchen
Autheils), der bisherige Stadtreviſor Lederexr in Apolda, in
ſei neues Amtſeingeführt. Jn Hirſchberng beabſichtigt man,
die früher mit den Krammärkten verbunden geweſenen Vieb
märkte wieder einzuführen.

Kleine Notizen. Der Dienſtantritt des Herrn Superin-
tendenten Trümpelmann aus Torgau an der St. Jo
hanniskirche in Magdeburg wird im Laufe des März n. Js.
ſpäteſtens aber zum 1. April erfolgen. Das Elektricitäts-
werk auf dem Bahnhofe in Halberſtadt iſt nunmehr
fertiggeſtellt; am 19. Dec. erſtrahlte derſelbe zum erſtenmal
in elektriſchem Lichte Der Kanarienzüchter vereinzu Halberſtadt wird in den Tagen vom 6. bis 12. Januar
k. J. eine Ausſtellung von Kanarien veranſtalten. Jn Erms
leben ſtarb am 20. d. M. unerwartet der allgemein beliebte
und hochgeachtete Bürgermeiſter Reißner. Die Stadt-
verordneten-Verſammlung, zu Wer nigerode hat die vom
Magiſtrat verfügte Abnahme der neuen Waſſerleitung
von der Firma Conrad u. Jänecke zu Berlin nicht gebilligt-
Betreffs der Waſſerleitung, die nicht genügend Waſſer liefert,
wird jetzt vermuthet, daß entweder die Leitung ſelbſt oder das
Baſſin ſchadhaft iſt; es ſoll deshalb eine genaue Prüfung vou
Leitung und Baſſin vorgenommen werden. Jn Magde-
burg hat die Gründung eines Vereins der Unabhbängigen'“,
d. h. der zur Oppoſition gegen die Parteileitung gehörigen
Socialdemokraten ſtattgefunden, bei welcher Ware dein der
Magdeburger Führer der „Unabhängigen“ hervorhob, es ſei
gleichgiltig, ob die ſocialdemokratiſche Partei in Trümmer ginge,
wenn nur das Proletariat zu ſeinem Rechte käme.

Heer und Marine.
Der ſächſiſche Kriegs- Miniſter macht bekannt, r der

König von Sachſen dem Kaiſer Franz Joſeph
von Oeſterreich das 1. (Königlich Sächſiſche) Ulanen Re

iment Nr. 17 verliehen und anbefohlen hat, daß dieſes Regiment
ortan die Bezeichnung „1. Ulanen- Regiment Nr. 17 Kaiſer Franz

des von Oeſterreich, König von Ungarn“ zu führen und deu
amenszug ſeines Allerhöchſten Chefs zu tragen hat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Bonn. Der geliae Rektor der hieſigen Univerſität Ge

beimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Strasburger iſt zum
auswärtigen Mitgliede der RoyalSociety in London, der älteſten
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft Englands, ernannt worden. Pro-
feſſor Juſti hat den an ihn ergangenen Ruf nach Leipzig
an Anton Springer's Stelle abgelehnt.

Göttin gen. Der akademiſche Muſikdirektor Profeſſor
Eduard Hil le bierſelbſt iſt geſtorben.

Berlin. Profeſſor Dr. Ernſt Curtius, geboren
2. Sept. 1814 in Lübeck, feiert heute ſein Doktorjubiläum.
Fünfzig Jahre ſind heute verfloſſen, ſeitdem er in Halle a. S.
zum Doktor der Philoſophie in Gegenwart der großen Pbiloe
logen Bernhardy und Meier promovirt wurde; ſeine Diſſertatior
betraf „Die Häfen von Athen“, aus welcher Stadt er im

rübjabr 1841 nach Halle zurückgekehrt war, um die preußiſchen
taatsprüfungen zu beſtehen. Nachdem dies geſchehen, ging er

als Lehrer an das Joachimsthal'ſche Gymnaſium in Berlim.
habilitirte ſich aber ſchon 1843 als Privatdozent an der Berliner
Hochſchule und wurde 1843 zum außerordentlichen Profeſſor uno
zugleich zum Erzieher des Kronprinzen. des ſpäteren Kaiſers

riedrich, ernannt. Jm Jahre 1856 ſiedelte Curtius als Pro
eſſor der Philologie und Archäologie nach Göttingen über, kehrte

aber 1868 als Profeſſor an die Berliner Univerſität zurück, wo
er ſeitdem ununterbrochen thätig iſt. Seit 1871 bekleidet er auch
das Direktorat des berliner Antiquariums und iſt Secretär der
Akademie der Wiſſenſchaſten. Seine in 3 Bänden vorliegenden
„Reden und Aufſätze“, die ſeiner Göttinger und Berliner Thätig
keit entſtammen, geben uns das Bild eines äußerſt geſchmack
vollen Kenners helleniſchen Weſens; ſeine Griechiſche Geſchichte
(in I. Auflage, 1857 bis 1867, bei Weidmann in Berlin in drei
Bänden erſchienen), entwirft in bezaubernder Sprache ein Bild
von der politiſchen und kulturellen Entwicklung des griechiſchen
Volkes und bat mit Recht eine allgemeine Verbreitung gefunden.
Außerdem war, Curtius bei der Abfaſſung des für die Alter
thumswiſſenſchaft ſo wichtigen, von der Akademie der Wiſſen-
ſchaften in Berlin geförderten griechiſchen Jnſchriftenwerkes ſehr
thätig. Vor Allem aber verdanken wir es der Anregung von
Ernſt Curtius, daß in den Jahren 1875 bis 1881 die ſo überaus
wichtigen Ausgrabungen in Olympia vorgenommen worden ſind.
Von ſeinen oben noch nicht erwähnten bedentenderen Werken
mögen noch genannt ſein „Geſchichte der Stadt Athen“ ſowie
„Peloponneſos“ (2 Bände). Möge dem verehrten feinſinnigen
Gelehrten noch ein recht langer, heiterer Lebensabend be
ſchieden ſein!

Jagd, Sport und Spiel.
—s. Bei den am 18. und 16. d. M. von Herrn Amtsrath

Max von Zimmermann-Benkendorf veranſtalteten
großen Treibjagden ſind etwas über 1200 Stück Haſen zur

Strecke gebracht. tFür das große Berliner „Eiswettlaufen“
dieſes Winters ſind uns ſoeben die Bedingungen zugegangen
Der Berliner Eislaufverein 1886“, der die Ausſchreibungen
erläßt, plant natürlich vorausgeſetzt, daß es bis dahin Eis-
bahn giebt für r den 3. Jannar auf der künſtlichen
Bahn der „Spielplatzgeſellſchaſt' in der Motzſtraße ſechs Wett
kämpfe. Für die „Junioren“ findet Kunſtlanfen und FFret
laufen über 1609 Meter ſtatt. Die „Senioren“ werden ſich auf
kurzer Bahn (536 Meter) und, auf langer Strecke (3000 Mt.
meſſen. Außerdem werden die beiden Meiſterſchaften von
Berlin ausgefochten. Den Meiſtertitel im Kunſtlauf hat Herr
O. Uhlich; Meiſter im Schnuelllauf war bisher Herr E. Schou.
Die Meiſterſchaft wird auf der 1609 Km.Strecke errungen

Vermiſchtes.
Trakehnen, 21. Dezember. Dem Vernehmen ver

„Oſtd. Grenzbl.“ nach treffen auf unſerem Bahnhofe in dieſen
Tagen auf Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers zwei irächtige Sauen
ein, welche in der Rominter Haide losgelaſſen, gebegt und ge
pflegt werden ſollen. Darum wird Se. Majeſtät in den

Jahren auch bald auf Schwarzwild pürſchen
önnen.

Dt. Eylan, 20. Dezbr. Als der Arbeiter Ruttkowski
und ein bei ihm einquartirter Jnfanteriſt mit einem Kahne über
den Geſerichſee gefahren waren. um aus dem Walde Holz zu
holen, brachte der heftige Wind den hochbeladenen Kahn zum
Kentern. Die beiden Jnſaſſen ertranken.

Folgender Unglücksfall ereignete ſich auf dem großen
Teich bei der Ziegelei Katharinenhof bei ne Mehrere
Knaben von dort begaben ſich auf das mit dünnem Eis bedeckte
Waſſer; die 14jährigen Söhne des Maſchinenmeiſters Winne
und des Arbeiters Mau entfernten ſich ziemlich weit vom Ufer.
Da brach plötzlich die Eisdecke, und beide Knaben ſtürzten mit
einem Schrei in die Tiefe. Vergebens ſuchten die Unglücklichen
ſich wieder eiporzuarbeiten das dünne Eis zerbrach zwiſchen

Mein grosser dauert ununterbrochen bis zum 24 Dezember.Weihnachts- Ausverkauf fand deren ihn lebe D. M. e nle (Saale), Ceschüftshaus für Danufaetur- und NMode- Waaren



trotzdem das Waſſer ihm bis
ihren Fingern Ein Knabe wagte ſich muthbig in die Fluth:

Halſe ſtieg, war ſein Be
mühen erfolglos. Als ſich Erwachſene an der Unglücksſtätte
einfanden gelang es bald beide Knaben aus dem Waſſer zu

zum

ziehen, doch war das Leben bereits entflohen
Heirathsbureaus

ſollte.

zu erhalten.
nach der Berheirathung
ausgefleuerte Perſon iſt verpflichtet,
neues Mitglied zuzuſühren. Stirbt ein Mitglied,
andern ſeinen nächſten Anverwandten je Thaler aus. Ob
dieſes Unternehmen wirklich ins Leben getreten iſt, davon iſt

ſo leſen wir in der „Deutſchen
Romoanztg.“ dieſe für beide Geſchlechter ſo wohlthuende Ein-
richtung, ſind keineswegs eine Erfindung unſeres intelligenten
Jahrbunderts, ſondern weit älteren Urſprungs. Schon Madame
Lniſe Adelgunde Viktorio Gottſched (geb. 1713, 1762) die Gattin
des Dichters macht 1733, wie aus mehreren Briefen ihrer Hand
hervorgehen ſoll, Propaganda für die Errichtung eines Heiraths-
colleginms, welches in Pommern, ins Leben gerufen

Nach ihrem Dafürhalten ſollte eine Geſellſchaft von 1000
Perſonen männlichen und weiblichen Geſchlechts zuſammentreten
und durch Einzahlung von 7, Thalern für die Perſon ein Fond
r ndet werden, deſſen Zinſen die Verwaltungskoſten des

nternehmens decken würde. Wenn ein Mitglied der Geſell
ſchaft ſich verehelicht, ſo hat es von den übrigen je ein

Dieſes Kapital von 1000 Thalern wird 4 Wochen
ausgezahlt, und die auf dieſe Weiſe

der Geſellſchaft dafür ein
ſo zghlen die

der Nachwelt nichts bekannt geworden.
T Ueber jüdiſche Wohlkthätigkeit entnehmen wir der in

Reichenberg erſcheinenden WMonatsſchriſt „Humanität“
hübſche Notiz: Seit mehr als einem Jahrhundert beſteht unter
der i der Berliner jüdiſchen Gemeinde eine Woblthätig-

ellſchaft, welche bei jeder Niederkunft einer Vereinsgekeits-Ge
noſſin arm oder reich derſelben zwei Büchſen ins Haus
ſendet. Die eine iſt offen, mit freiwilligen Gaben und aus den
Fonds des Vereins gefüllt und muß von der Empfängerin ge-
leert werden; will dieſelbe nur einen Theil des Jnhalts oder
gar nichts für ſich verwenden, ſo hat ſie den Reſt oder das
Ganze, und nach Belieben und Vermögens Umſtänden eine frei-
willige Gabe, in die zweite verſchloſſene und von den Vorſtehern
der Anſtalt zu öffnende, nur an dieſe zurückzuſendende Büchſe

Daher erfährt niemand. ob und wie viel der Arme
empfangen, ob und wie viel der
zu ſtecken

Reiche gegeben hat.
die Einmichtung hier und da Nachahmung finden.

Ein Haarkünſtler aus St. Croi x in der Schweiz ſoerzählt die „N. Zürch. Ztg.“ wurde vor einiger Zeit wegen
unehrerbietiger Reden
des Dorfes zu ſechs

große Thor. Man verhaftet ihn
eine ei
chen.

etwas ungewöhnli
entgegen. Zwei Tage

egenüber einem Gemeinderathsmitgliede
Monaten Gefängniß verurtheilt. Kaum

war er in Grandſon eingeſperrt, gelang es ihm, den Gefangen-
wärter an ſeiner Stelle einzuſchließen ünd ſich frei zu machen.
Kurz darauf wird er erwiſcht und nach Chillon
Tag nach ſeiner Ankunft entweicht er ſehr geſchi 4rſvrt

von Neuem und

Nachdem man den

ungerechte Beſtrafung aufgehoben ſein werde.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Jn der Rathsſchulbibliothek zu Zwickau,

welche bekanntlich zablreiche Seltenbeiten in ſich birgk, hat man
abl von Kunſtblättern vorge-
n, chabkunſt ausgeſührt ſind und die

zumeiſt einen ſehr hohen Werth beſitzen. Dieſe Blätter, welche
aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſtammen und die, wie man
feſtgeſtellt hat, meiſt von berühmten Augsburger Künſtlern her
rübren, ſtellen ſowohl geſchichtilche Szenen, wie auch e
bilder, Porträts und Städtebilder dar. Jm Hinblick auf die
vielen Schätze, welche die hieſige Rathsſchulbibliothek in ſich
birgt, iſt übrigens die Errichtung eines ſtädtiſchen

rößere

lrt der
neuerdings eine
funden, die na

Anregung gebracht worden.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 23. Dezember:

Fencht, kakt, rauher lebhafter Wind. Niederſchläge, Nebel.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Frivat Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Dresden, 22. Dezember.

dichtgehendem Treibeis bedeckt,
Die Elbe hat ſich mit

ſodaß die Dampfſchifffahrt
Die Schiffe

ind im Loſchwitzer Hafen zur Ueberwinterung eingelaufen.
ereits geſtern herrſchten hier vor Aufgang der Sonne 13

n Vormittag eingeſtellt werden mußte.

C. Kälte.
Pegan, 22. De ember.

kheritisepidemie

(Vergl. Morgenansgabe.)
Die hier graſſirende Diph-

cheint endlich im Abnehmen begriffen
zu ſein, da für Monat Dezember nur noch 14 Erkrank-
ungen mit 3 Todesfällen zu verzeichnen ſind gegen 25
Fälle im Oktober und 45 im November, von denen im
erſten Zeitraume 5, im zweiten 12 letal endeten.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Budapeſt, 23. Dezember. Der „Egyetertes“ bringt

die bisher noch unverbürgte Nachricht, daß eine ſlovaki-
ſche Bauerndeputation aus dem Saroſer Comitat vom
Zaren in Petersburg empfangen worden ſei. Der Zar
habe die Bitte der Deputation, welche dahin geht, es
möchten die Einfuhrzölle für ſie ausnahmsweiſe nicht
geändert werden, bewilligt.

Budapeſt 22. Dezember. Der Ackerbauminiſter
brachte geſtern einen Geſetzentwurf betreffend die Feſtſetz-

ung der Regulirung der Theiß. Die Koſten dafür
ſind auf 18 Millionen fl. veranſchlagt, welche durch eine
Anleihe aufgebracht werden ſollen.

Konuſtantinopel, 23. Dezember. Bis jetzt hat Frank
reich inbetreff der Affaire Chadourne der Pforte noch
Jeine Note überreichen laſſen. Sollte dies aber geſchehen,
ſo wird die Pforte die Note dahin beantworten, daß die
Ausweiſung eine innere diplomatiſche Angelegenheit reprä-
ſentire, in welche ſich die Pforte nicht einmiſchen könne.

werden

Thaler

folgende

Möchte

Den
t durch das
bringt ihn in

Zelle. Neue Entweichung, diesmal durch ein Thürm-
Dem W ein Ende gemacht werden.

Ausreißer erwiſcht, wird ans dem
langt, die man dem gewandten Haag
Verlorene Mühe. Eines Nachts ſägt er ſeine Kette durch und
gebt mit einem Theil der Feſſeln an den Beinen auf einem

Tr Wege neuerdings der goldenen Freiheit
päter erhielt der Gouverneur des

Schloſſes durch die Poſt die Kette und die e
enen, nebſt einem Briefe in welchem dieſer ſeine Flucht

eſchreibt und ſeine Rückkehr ins Land ankündigt, ſobald ſeine

t eine Kette verrkünſtler an die Beine legt.

Decke des Ge

Genre

Luſeums in

Aucoug, 22. Dezember.

hieſigen Hafen ein. Von der Mannſchaft ſind zwei Ma

verletzt.

Mailand, 22. Dezember. Bei Monte Rotindo ent
gleiſte ein Perſonenzug und ſtürzte den Abgrund hin
ab. Die bis jetzt über den Unglücksfoll eingelaufenen Nach

hoch geſchätzt erſcheinen.

Bonnebville, 22. rin
dieſe Nacht 7 Mieths
ſächlich von Arbeitern bewohnt wurden.
rettete mehrere Verwundete aus den brennenden

weſen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Petersburg, 22. Dezember.

bourg ſchreibt: Der
reichen Commentaren

an den franzöſiſchen Agenten zu wenden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen

Th. Schmidt u. Co. in Nienburg g. S. Die
abgehaltene Generalverſammlung hat die Vertheilung von 8
Dividende beſchloſſen.

6 Pfg. pro 100 Mark.
Berliner Börſe vom 22. Dezember 1891,

Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.

Landſch. Ctr ſo. 94,60 *Har ener Kohlen

Tendenz:
Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide-Vörſe.
Weizen: loco 227 Dez. Jan. 226 April-Mai 22250 matter.
ehe 23950, Dez. Jan 238,--, April-Mai 23050 flau.
Hafer: loco Dez. Jan. 162,50, April-Mai 167, flau
Rüböl: April-Mai 59,80 flan.
Spiritus (79 er Waare loco 50,60, Dez. 50,30, Dez.-Jan.
50,30, April-Mai 51,50, Tendenz flan. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22.60

Fondsbörſe. Auch die heutige Börſe bot wenig auregende
Momente. Die Geſchäftsſtille prägt ſich immer ſchärfer aus und
es iſt auf keinem Gebiet von irgend welchen lebhaften Umſätzen
zu berichten. Nur im Ruſſenmarkt war zeitweilig etwas größere
Bewegung wahrzunehmen, weil die ingſten Auslaſſungen der
Petersburger Blätter mit Bezug auf die Affaire Chadourne
eifrig kommentirt wurden und die hierdurch hervorgerufene Ver
ſtimmung den Rubelkurs drückte. Jm Kebrigen war die Börſe
zumeiſt mit der Ultimoregulirung beſchäftigt, wozu ſich das Geld
auf 35 ſtellte. Jm weiteren Verlauf ſtellten ſich neunens-
werthe Kursänderungen nirgends heraus und das Geſchäft blieb
weiter eng begrenzt. Jm ganzen lage Franzoſen feſt und zwar
auf Käufe für Wiener Rechnung. Schluß ſchwächer auf matte
Wiener Kurſe. Privatdiskont 37,

Getreidebörſe. Die Haltung unſeres Getreidemarktes war
luſtlos und g, ſchwach. Weizen konnte ſich per Dezember bei
ſtillem Geſchft ant behanpten, Frühjabrslieferung büßte dagegen
über 1 Mark ein. Jn Roggen war ſtärkeres Angebot von
effektiver Waare im Jnlande, Obſchon wenig lieferbare Wagre
dazwiſchen iſt, hat der Deckungsbegehr per Dezember aufgehört
und die Tagesſpeknlation griff ſogar zur Realiſationen, ſodaß
der Preis um Mark nochgab Frühjahr verlor bei
ſtillem Geſchäft 1/4 Mark. Hafer ſland unker dem Druck ſtarker
Offerte bei effektiver Waare und Frühjabrslieferung, ſodaß der
Preis 1, nachließ. Roggenmebl ſtill und billiger. Rüböl
weichend. Die Lokozufuhr von Spiritus mußte der ſchwachen
Kaufluſt halber billiger v werden. Auf Termine
lagen bei Beginn ſtärkere Verkaufsordres vor und da die Platz
grlation Realiſationen vornahm, mußten Preiſe 40 ein-

üßen.

Die mit bezeichneten
per Ultimo.

Das Packetboot der
Peninſnlar- Geſellſchaft lief ſchwer beſchädigt in den

troſen ertrunken, mehrere andere durch ſchwere Seeen

richten geben indeſſen ganz abweichende Zahlen für
die Todten und Verwundeten an, welche übertrieben

Jn Elude brannten
aſernen nieder, welche haupt-

Die Feuerwehr
äuſerndie Bergung der Frauen und Kinder war nur a heroi

ſche Aufopfernnag der Fenerwehrmannſchaften möglich ge-

Das Journal Peters-
e in Sofia gab zu zahl

eranlaſſung. Ein Punkt jedoch ſteht
außer aller Frage, daß nämlich gemäß den internationalen
Verträgen die Machthaber in Sofia gehalten waren, ſich

Dieſe Unter
laſſung bilde eine flagrante Verletzung der Capitnlationen.

-8. Schloßmälzerei, Actiengeſellſchaft, vormals
dieſer I

0

Karlsbader 4 pCt. Stadt- Anleihe von 1881.

ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

Pitaetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle S 10

148,30

Fremdenliſte.
Hotel zum Krouprinz Oecon.Rath Fru

Rikkerguts r termann aus Meisdorf, Ziemann aus
Moltdorf und von Keller g. e Superintenden
aus Oberfareskat. Fabrikbeſitzer Berger mit Frau au
furt a. M. Rittmeiſter von der Vorch
Rentier Anſchütz aus Mühlhauſen. Dom
aus Leipzig. Hoteliers Eupell und Seycke aus Dresden.
Kaufleute: Kopp und Oelſchlägel aus Magdeburg, Krux aus
Cöln, Bloch aus Berlin und Riehals mit Fran aus Leipzig.

Familien Nachrichten.
Verlobt? Frl. Luci de la Motte-Fongus mit Hrn. Seconde-Lieutenant Wehrle, Metz. Fr. Alwine Rads mit 5 v

Otto Petermann, GnadenfreiRoſenbach. Frl. Bertha Roſenow
mit Hrn. Apotheker Konrad Vogel, Fordon.

Verehelicht: Herr Privatdocent Dr. Konrad
Frl. Anng Bustzke, ZürichBerlin. Hr. Amtsrichtex Dr. Friedr.
Haupt mit Fräulein Gertrud Nolte, Leipzig. Hr. Forſtaſſeſſor
Albert Steuber mit Fraulein Melita von Zalewsky-Hackebec,
Saßniß a. R.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Premier- Lieutenant von
Brandenſtein, Lübben. Hru. Landrath von Bonin, Neumark,
Weſtpr. Hrn. r Burkhardt, Allenſtein. Herrn Direktor
Adolf Bohm. Hrn. Prediger Ttſchirn, Breslau. Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Asmuth, Magdeburg. Herrn Landrath
von Eiſenhart-Rothe, Stettin.

Geſtorben: Hr. Major Georg von Winterfeld, Breslau.
Frau Hauptmann Pauline von Frankenberg- Ludwigsdor, geb.
von Pirch, Breslau. Hr. Amtsrichter Richard Diergardt, Köln.
Hr. Dr. med. J. A. Ochlitz, Reinbeck. Hr. Schriftſteller Claus
Martens Hamburg. Hr. Ger.-Rath C. J. Rothe, Dresden.
Hr. OberBergrath Wilhelm Jung, Dortmund. Hr. Kanzleirath
Eſſer, Liegnitz.

aus Gotha.

s Frauk

änenpächter Fiſcher
2
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Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Franen: Donnerſtag den 24. Dez. Nachm. 4 Uhr

liturg. Archidiakonus Pfanne.
lrich:n Donnerſtag den 24. Dezember Nachm. 4el r d v e n Wein Nchegfeler des Kindergoltesdienſtes, nd Rad ebint. ubr

das Bankbaus Carl denburger, Verlin, Franzö Domkirche: Am Weihnachtsheiligabend Nachm. 4 Uhr liturg.
Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors,
Domprediger Albertz.

Zu Glaucha: Donnerſtag, den 24. Dez. Nachm. 5 Chriſt
vesper, Pfarrer Knuth.

Jm ſtädt. Siechenhauſe: Nachmittags 4 Uhr Hiſſs-
prediger Hecker.

r v —22

Herr

Credit 15290 DuyxVodenbach 227,Franzoſen 122 20 Huſhliehrader 208, BallSeidenſtoffe v. 65 Pfge. bis 14.80
Sir arden 38.20 Elbethal 2830 p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ. roben und
DiscontoCommandit 270.75 Gotthardtbahn 135,60 ſtüdweiſe porto und zollfrei das Fabrik Dépöt Nenne.r 33 W r r (K. K Hoiltef) Zürleh. Muſter umgehend. Doppel-
Dresdner Bank 132, arſchau Wienne 8 55 Jolerer 83 tes Brief-Porto nach der Schweiz. (878
ationalbank f. D. o Ungarn 91,nternationale Vank. 4 Egypter 96,75 8 M m 54 ark für einen der Hülfe bedürftigen Armen“ habe ichne en. a e c den Betten der Bomderene henen denten n

Bochumer Guß 1I7, Gelſenkirchen 189Fpare e ito t 3 e eeeereerereoereoeeeeeeeeeeeeeeMarienburg-Mlawka. 49. annenbaum 87, 303Oſtpreußiſche-Südbahn 65,90 Dynamit-Truſt 13450 Familien UNad ri tenMpen igeree 1145, HKordd Lloyd 60 ch
Die glückliche Geburt eines geſunden Mädecheuse

zeigen hocherfreut an
Kernſprechmeldunn der Halliſchen Zeitung. Carl Bohnstedt und FrauBerlin 22. un ß Uhr Min. Kachm. 4 S. v O geb. geren

vuds-Borſe. Halle a. S., den 21. Dezember 18974 Reichsanleihe à 1605 80 *Vanrabütte 106 101357 do 5820 Dorim Unon Str. 610 Odo Ba4.,50 *Gotthardbahn 136.25Conſols 10590 Oeſtr. Ered.-Lctien 152,50

do 1338.30 Franzoſen 122 53e 8460 Lonbarden e Heute früh 7 Uhr verſchied nach langem Leiden unſer
Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 174,80 lieber Vater [3875Conſols *Cröllw. Papierfabrik Daniel Louis Duvinagse.

9360 luſſ. Süd-Weſt 70,20 Dies ſtatt beſonderer MeldungDisconto-Commandit 17020 45 Heſir. Goldrente Die trauernden Hinterbliebenen.Darmſtädter Bank 125, 45 Üng. do. 91.40 Halle a/S., den 22. Dezember 1891.
Deutſche Bank 147, Iltal. Renten 90,25*Verl. Handelsgeſellſch. 12760 *80. iuſſ. 3360
*Dresdner Bank 132,60 Oeſtr. Noten. 17250
*Vochumer Gußſtahl 117, ufſſ. do. 199,5) Statt beſonderer Meldung.

Tiefbetrübt zeige ich nur hierdurch an, daß heute ſzut
8 Uhr meine innigſtgeliebte Frau 13843

Anna Hulda
geborene Kunicke

in ihrem 41. Lebensjahre nach langen und ſchweren Leiden
ſanft entſchlafen iſt.

Ranis, am 21. Dezember 1891.
Adolph Schwartz,

Bürgermeiſter.
indet am erſten Weihnachtsfeiertag,
ts., Nachmittags 2 Uhr. ſtatt.

Die Beerdigung
Freitag, den 25. ds.

Danksagung.
Für die vielen und reichen Beweiſe herzlichſter und

innigſter Theilnahme bei dem Dahinſcheiden meiner mir
unvergeßlichen Fran unſerer guten Mutter Schweſter,
Tante und Schwiegermutter 873[3

b. HallerPauline Uhlig ge
wir hierdurch Allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 21. Dezember 1891.
Gustav Uhlig

nebſt Hinterbliebenen

ſprechen
a

Verlag der Aktrengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Berantwo r i re CLefredakteur ir km Anthony
für Politit Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten.
r. Walther Hebensleben für ofales, Provinzielles, Theater undüch u Louis Lehmann für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halle.Sytränt a den Chefredaktenr Aukbony 1210-1411, Redakteur Dr. Gebens

leben 9 Uhr. Di- Erpeditien (Jnſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten)
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Christhaumſichte.

Prima Stearin-Paragffinkerzen in
allen Packungen, Wachsſtöcke n. Altar-
kerzen zu, billigſten Preiſen bei
Emil Jahn, e Miſrecſteehe

Toiletteeifen und Pxtraiſg
in großer Auswahl empfiehlt äußerſt

reiswerth Er m Ser. Märkerſtraße

Reiſigbeſ en
trässner, Bernburgerſtr. 13.

mit dem Kalbe zu verkaufen

Eine friſchmilchende Kuh

Otto Schliesser, Gutsbeſitzer,
Unterrießdorf bei Eisleben.

Dramnatischer Vnterricht
Vollſtändige Ausbildung zur Bühne.

eperane u. Darſtellungsk., Schmink-
tudien, 2c.) Rhetoriſcher Curie e

48

[3865

Studirende).
Director Julius Wiäll,

verſende Anweiſung

„Privatanstalt Villa

Für Rettung von Trunkseht!

jähriger approbirter Methode zur
ſoſortigen radikalen Beſeitigung,
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu

tina bei Süekingen, BVaden““.

Dorotheenſtraße 2, II.
Sprechſtunden täglich 11--3 Uhr.

a Fchönhenobuch
Ein Buch für jede Frau.

Preis sleg.
räthig bei B. Anton, i. Halle
a. S., Barfüßerſtr, 1.

geb. Mk. 2 vor-
(337“

h meenach 16- Waldschnepfen

Chris- Telephon 630.Bahnhofſtr. 14.
e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Unterzeichnete erſucht um
Einſend. der Rechnungen

(3824
J c cr-23

vollziehen, keine Berufsſtörung, 4 an pro 1891 bis zum 28. d. Mts. nur prima Qualität für deren Walzeniſes t efen ſind 80 g. trafen V „Fas e ſ36091 Lalle a, S. den 19. Dezbr. 1691. xiebrgahrige Garantie überneten

in riefinarken eizufügen. Man 582adreſſire u t Reiche's Wildhandlung, Halleſche Straßenbahn,
Hempelmann KrauseGade.
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Erſte Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. tun G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Heffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag. den 21. Dezember 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg. Rath a. D. Gneiſt, Schriftſfübrer:
meiſter Schulze.
Am r Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

ter Dr. Schmidt, Stadträthe Dr. Krähe, Lobauſen,
ferſtein, Arndt.1. Die Verſammlung nahm von dem ſeitens des Magiſtrats
jelegten Finalabſchluß der Armenkaſſefür 1890/91

ntniß und bewilligte die danach eingetretenen Ueberſchreit
en von 5180 .4 79 (Ref. Herr St.V. Demut b.
2. Das von der Verwaltung der Gas und Waſſerwerke

zjearbeitete Projekt zur ausreichenden Waſſer-
rſorgung des Nordfriedhofes wurde genehmigt
die auf Grund des Koſtenanſchlages nachgewieſene Bau
ne von 5450 aus den Vermögens-Veſtänden der Gottes
werwaltung bewilligt (Ref. die Herren St.V. Hilde
fand t ünd Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann).

z. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, für Heizung
d Beleuchtung der Bedürfnißanſtalten amipziger Thurm, in der Halle und auf dem
riedrichsplatze aus dem gemeinſchaſtlichen Dispoſitions-
de 1296 bewilligen und genehmigen zu wollen daß

h gleicher Betrag in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt
de. Der Referent, Herr Stadtverordneter Gebeimer

fanitätsrath Dr. Hüllmann betonte, daß der Gasverbrauch für
e Heizung nur ſchätzungsweiſe mit 486 in die erwähnte
nme eingeſetzt ſei, und der Finanz-Commiſſion überhaupt
j koſtſpielig erſcheine, ſo daß ſie, um beſtimmte Zahlen für
m nächſten Etat zu gewinnen, empfehle, zu Feſtſtellung dieſes
ſerbrauchs Gasmeſſer anzubringen; auf Grund der ſo zu be
inmenden Zahlen wird man ſich vielleicht veranlaßt ſehen, an
je Stelle der Gasheizung Coaksheizung zu ſetzen. Außerdem
jpfehle die Finanz-Commiſſion, den Magiſtrat um Vorkehr-
gen zur ſtreugeren Controlle der Reinlichkeit und des Waſſer
ihrauchs in den Bedürfnißanſtalten zu erſuchen Auf einen
inweis desHerrn St.V. Heiſer, daß man doch bei Annahme
r Entwürfe für die erwähnten Bedürfnißanſtalten einen beſon-
ren Heizrauum vorgeſehen habe, alſo nicht genöthigt ſei, Gas-
ung einzuführen, hob Herr StadtbauratbLoh a uſen hervor,
i in den Koſten Anſchlag die Einrichtung von Gasöfen vor
ſehen ſei, Coaksfeuerung, wie auch die Anwendung derſelben

m anderen Städten beweiſt, Unbequemlichkeiten ſchaffe, wie
je die Gasheizung nicht mit ſich bringem, ſo z. B. ein
ſonderer Raum zur Aufbewahrung des Coaks nötbig ſei
der das Heizmateriagl täglich zugeführt werden müſſe; aller
iigs ſei die Gasheizung theürer als die Coaksfeuerung
ud der Magiſtrat werde deshalb in Erwägung nehmen,

bei etwa ſpäter zu errichtenden Bedürfuißanſtalten
iht doch Koaksſeuerung einzurichten ſein dürfte. Dem
hinſche der Finanzkommiſſion nach Aubringung von Gas-
ſern zur Feſtſtellung des Gasverbrauchs für die Heizung ſei
irigens ſchon Rechnung getragen, hinſichtlich der Controlle der
feinlichkeit und des Waſſerverbrauchs in den drei in Frage
bumenden Bedürfniß Anſtalten auch alles Nöthige vorgeſehen,
h ſolle darauf Bedacht genommen werden, ob man in dieſer
webung nicht vielleicht noch etwas ſchärfer vorgehen könne,
an auch, ob man nicht für alle öffentlichen Bebürfniß- An
halten einheitliche Controlle einführen ſolle. Die Herren St.V.
zander, Kobert und Schulz empfahlen, die Vorlage dem
Nagiſtrat zurückzugeben mit dein Exſuchen um eine neue Vor
ne betreffend Errichtung von Coaksöfen ſtatt der Gasöſen; der

236

„Nein, George, gehen Sie nur Ihren
ich auf dem Sopha nieder und nahm
h im Kurhaus nicht gekommen war.

Meine Lage war eine ganz behagliche, die Stille im dem hübſchen Gemach that
hl und der langſame Pendelſchlag der Stockuhr unter dem Spiegel gegenüber
vnnte nicht ſtören. Die nächtliche Ruhe im Hauſe konnte nicht größer ſein, ob
leich erſt die neunte Stunde geſchlagen hatte. So vertieſte ich mich in die Zeitungs

acht ſelbſt. Aber, was war denn das?
Ein ſeltſamer, gepreßter, dumpfer Ton ging durch das trauliche Gemach, als

b ein Menſch in Todesqual ſtöhne und ſeufze, einmal, zweimal, dreimal. Jch
itte es deutlich vernommen, eine Täuſchung war nicht möglich.

jonnte ich jedoch nicht das Geringſte gewahr werden, wovon der unheimliche Ton
usgegangen ſein konnte. Weder Katze noch Hund, noch ſonſt ein Thier oder Menſch

jefand ſich im Zimmer, wie ich mich genauer überzengte, indem ich mich von dem
opha aufrichtete und mit unhörbarem Tritt auf dem weichen Teppichboden um-
erging. Vielleicht hatte die Uhr den Ton hervorgebracht. Jch brachte mein Ohr

Aber nein, der Ton kam nicht aus dem Räderwerk
r Uhr, noch von einer Reibung des Pendels, ſondern ging womöglich noch un-
jeimlicher durch das Zimmer, und jetzt wie ein Schnappen nach Athem, wie der

palten, ſchweigend wie die

rſelben näher und wartete.

nartiknlirte Laut einer gewürgten Bruſt und Kehle.
Raſch trat ich jetzt auf die Portière zu und hob den Vorhang. Der Geſell

haftsſaal war leer, nur in halber Beleuchtung; das Feuer im Kamin lohte und
luthete ſchläfrig fort, indem die Aſche in ſich zuſammenſank.
m ließ ſich noch deutlicher vernehmen.

„Franz! Franz!“ ächzte eine halb erſtickte Stimme.

Mir graute. Das Haar fing an ſich mir zu ſträuben.
aal hinein und ſah auf dem Divan ausgeſtreckt die in einen türkiſchen Schlafrock
khüllte Geſtalt, welche die Töne ausſtieß. Sie lag auf dem Rücken, den Hinter

Hausgeſchäften nach,“ ſagte ich, ließ
ie Zeitung vor, zu deren Durchblätterung

„Laß mich! Oh! Du biſt
dt und begraben, oh! Was was was willſt Du von mir? Oh!“

Halle, Mittwoch 23. Dezember 1891.

deß bereits bis auf 713 28 verbraucht waren. Da der
Mebrbedarf bis zum Ablauf des Rechnungsjahres auf 3000 .4
verauſchlagt worden war, erhöhte die Verſammlung gemäß dem
Magiſtratsautrage den Eredit für die Unterhaltung der gepflaſter
ten ſtädtiſchen Straßen um dieſen Betrag zu Laſſen des gemein-
ſchaftlichen Dispoſitionsſonds. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

5. Das neue Regulativ für Erhebung der
Hundelteuer gelangte noch nicht zur Berathung da daſſelbe
erſt noch vervielfältigt und den Milgliedern der Verſammlung
zur Einſichtnahme vorgelegt werden ſoll.

6. Bei Gelegenheit der Berathung der Vorlage über An
legung einer Straße vom Mühlgraben durch das Schaaf'ſche
Grundſtück nach der Saale hatte die Baukommiſſion beſchloſſen,
der Verſammlung zu eipfehlen, den Magiſtrat um eine Vor
lage zur Erweiterung des Zugang es an der Mühl-
b rücke auf 8 Meter Breite durch Regulirung des Krümm-
lin g'ſchen Hauſes und des Ronnebur g'ſchen Nebenanbaues
zu erſuchen. Die Baukommiſſion berichtete über dieſe Ange-
legenheit, und die Verſammlung erſuchte den Magiſtrat um eine
Vorlage zur der fraglichen Oerklichkeitim Sinne der Vorſchläge der Bau- Kommiſſion. (Ref. Herr St.
V. Baumeiſter Schulz e.)

7. Es wurden dann feſtgeſetzt an Etats für 1892/93 der
jenige der ſtädtiſchen Elementarſchulen auf 505 711.4 49
Fr t A 49 4 ſtädkiſchem Zuſchuß (Nef. Herr St.V.

ru g),8. derjenige der Fortbildungsſchule auf 3580 bei
2594 ſtädtiſchem Zuſchuß (Ref. Herr St.V. Demuth),

9. derienige der katholiſchen, Schule auf 17 850 bei
15 120 ſtädtiſchen Zuſchuß. Auf eine Anfrage des Herrn
St.V. Klinkhardt erklärte Herr Stadtſchulrath Dr. Krähbe,
daß die Zahlung der Ueberſchüſſe der laufenden Etatsverwaltung
zu dem Reſervefonds für dieſe Anſtalt, welche für das kommende
Etatsjahr mit 8380 -4 eingeſetzt ſind, und ſo lange erſolgen
werde, bis der Bau eines nennen Gebäudes für die katholiſche
Schule in Angriff genommen werde, über deſſen Ausführung
binnen Kurzem der Verſammlung eine Vorlage zugehen werde.

10. Weiter wurde der Etat der Ehrlich' ſchen Stiftung
für 1892/93 auf 11 665 53 45 (Ref. Herr St.-V. Coll a).,

12. derjenige des t naſiums auf 109 250bei 40 472 ſtädtiſchem Zuſchuß (Ref. Herr Stadt-Verord.
Geheimer Sanitäts Rath Dr. Hüllmann feſtgeſetzt. Bei der
Beſprechung dieſes Gegenſtandes nahm Herr St.V. Dr. Venediger
Veranlaſſung darauf hinzuweiſen, daß, wie ſchon früher häufig
gerügt, die Zahl der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer am Gymnaſium
eine zu große ſei, ſich jetzt ſogar auf 6 belaufe, da neben 3 etats-
mäßigen Hilfslehrern noch 3 andere außeretatsmäßig beſchäftigt
würden. Herr St.V. Prof. Dr. Dittenberger bemerkte
dazu, daß die Haupturſache dieſes Mißſtandes, die Kandidaten-
fülle, wohl in einigen Jahren einem immer näher heranrückenden
Kandidatenmangel, nicht blos in den klaſſiſchen Fächern, ſondern
im Allgemeinen, weichen werde, außerdem werde ein Beſſerung
des Mißverhältniſſes zwiſchen der Zahl der wiſſenſchaftlichen
Hilfslehrer zu derjenigen der feſtangeſtellten Lehrer ſich wohl
auch leichter darchführen laſſen, wenn der Uebergang von
der Beſoldung nach dem Normal-Etat zu einer
Skalamit Alterszulagen ſich vollzogen haben werde,
über den ſeit längerer Zeit der Magiſtrat der Verſammlung
eine Denkſchrift in Ausſicht geſtellt habe. Herr Oberbürger-
meiſter Staude nehm aus dieſem Hinweis Veranlaſſung zu
erklären, daß dieſe Denkſchrift jetzt auf Grund um-
faſſender, bei den Lehranſtalten zahlreicher
anderer deutſchen Städte eingeholter Erkun-
dizungen fertig vorliege, in den nächſten Wochen dem
Kuratorium des Stadtgymnaſiums zur Berathung zugeben und
in etiog 1 bis 2 Monalen dann die Verſammlung in der Lage
ſein werde, zu entſcheiden, ob für dieſe Anſtalt der Uebergang
vom Normal-Beſoldungs-Etat zu einer Skala mit Alterszulagen
angebracht und e erſcheine.13. Weiter wurden e etzt der Etat der höheren
Mädchenſchule für 1892/93 auf 56 9900 bei 15 000
Kämmereizuſchuß ſRef. Herr St. V. Jnſtizrath Herzfeld).

c eeeeerc=—

Romanbeilage der Halliſchen zzeitung.

14. Weiter der Etat der Quartieramts- un
Servis- Verwaltung auf 25 179 mit 20 030 .4 Käm,
mwereizuſchuß.

16. Endlich wurde für die Rechnung über den Fonds
zum Bau eines Aſyls für Obdächloſe für 1890/91
Entlaſtung ausgeſprochen Dieſe Rechnung ergiebt in Einnahme
8517 2 in Ausgabe 2698 .4 84 53 und weiſt ein Vermöger
von 89 929 nach (Ref. Herr R. V. Herm.

Punkt 11 der Tagesordning: Etat der ſtädtiſchen Real-
ſchule für 1892/93 wurde abgeſetzt, Punkt 15: Ueberlaſſung eine
Hoſpitalkaufſtelle, der geſchloſſenen Sitzung überwieſen

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correiſhondenzen iſt nür mit deutlicher Quell u

angabe geſtattet.
Ein Patent babenangemeldet: für eine Nadbüchſen-

kappe: Degelow u. Comp. in Zeitz. Patente ſing
ertheilt worden: für eine Neuerung an dem Verfahren zur
Darſtellung von Bariumhydroxyd aus Barinmkarbonat nach
Patent Nr. 44010: Firma Höndorf, Becker u. Comp. in
Magdeburg; für einen Kinderwagen: Emmermann uns
Knabe in Zeitz; für einen Rollladen aus Drahtgewebe: V.
Brauns in Neuſtadt-Magdeburg; für eine Vor-
richtung zum Bremſen der Zuführungstrommel für Dreſchmo-
ſchinen: A. Lythall in Halle a. S.; für eine Vorrichtung
zum Anlaſſen von Gasmaſchinen: Buß, Sombartu. Com r.
in Magdeburg; für eine Rollhebelführnng für Kreuzköpfe:
Ch. G. Smitb in Magdeburg Buckau.

Merbitz (Saalkreis), 21. Dez. (Weihnachtsfeſtſpie l.
Bei den Familienabenden hier und in unſerem Pſarrork Nauen-
dorf wurde geſtern und heute unter überaus ſtarker Betheiligung
der Gemeindeglieder ein einſaches, aber gerade in ſeiner Schlichſ-
heit ungemein anſprechendes Weihnachlsfeſtſpiel von
Kindern und einem Erwachſenen zur Aufführung gebracht.
Durch eine Sammlung, die 5fach die Koſten deckte, gab die Ge
meinde ihrem freudigen Danke Ausdruck. Von dem Ueberſchu3
ſollen die mitwirkenden Kinder je eine Bibel und ein Exemplar
des Feſtſpiels zum Andenken erhalten, auch einige arme Ge-
meindeglieder mit einer kleinen Weihnachtsfreude bedacht wer-
den. Das Feſtſpiel trägt den Titel „Die heilige Nacht'“, iſt ver
faßt von N. S. und iſt in der Buchhandlung der Deutſchen
Ailee 4aggena (Fr. Zilleſen) erſchienen (Berlin N. Schönhänſer-
Allee 141).

Delitzſch, 21. Dez. (Jn den wohlverdienten Ruhe-
ſtand) tritt mit dem 1. Januar 1892 der hieſige Kreisſekretär
Herr Julitz, nachdem ihm die erbetene Penſionirung bewilligt
worden iſt. Mit der Wahrnehmung der Kreis-SekretariatsGe-
ſchäfte hier iſt der z. Zt. ſtellvertretende Kreis Sekretär i
Bitterfeld, Herr Schmidt, beauftragt.

NB Naumburg, 21. Dez. Landwirthſchaftliche s.
Jn der dieſer Tage abgehaltenen Generalverſammlung de
hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins trug Herr Laudrath Frei
err von Feilitzſch eingehend über das neue Einkommen-

ſteuergeſetz mit beſonderer Verückſichtigung der Landwirthſchaft
vor, während Herr Geueralagent Oſt erſlboh aus Halle a. S-
über die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Haftpflichtver-
ſicherung der landwirthſchaftlichen Betriehe ſprach. Beide Vor-
träge waren ſehr intereſſant und wurden von den Anweſender
mit großem Beifall aufgeuommen.

Zerbſt, 21. Dez. (Pferdemarktlotterie.Waſſerfrage.) Der hieſige land wirthſchaftliche Verein be
abſichtigte, da in den letzten Jahren dem General-Debit de,
hieſigen Pferdemarkt- Lotterie in Folge der ſtarker
Nachfrage nicht möglich geweſen, den an ſich ergangenen An
forderungen nach Looſen zu dieſer Lotterie uachzukommen, die
Lotterie zu erweitern und zu dieſem Zwecke ein dementſprecher
des Geſuch an die Herzogl. Regierung in Deſſau zu richten
Die Genehmigung dieſes Geſuches iſt nun erfolgt und wird die
Zohl der Looſe, welche bisher 33000 Stück betrug, auf 50 000
Stück erhöht werden. Eine entſprechende Vermehrung der Ge
winne findet ſelbſtverſtändlich auch ſtatt. Nachdem der neue
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Franz Staren.
„Sie müſſen doch ſehr beſtimmte Gründe und Beweiſe haben zu dieſem

Roman von Auguſt Becker-

Widerſpruch,“ ſprach ich ſchen und argwöhniſch, während wir das Geſpräch leiden

wandt.“

Mich umſehend,

zu verwechſelu iſt.

„Nicht angewandt?“ wiederholte ich abweiſend,
in Jhrem Jutereſſe, Herr Oberſt, dies nicht ſo leicht zu nehmen. Jhre Annahme
gründet ſich wohl auf jenen Umſtand, daß der Leiche die Ringe fehlten,“ fuhr
ich jetzt bebend vor Erregung fort, denn ich war entſchloſſen, auf die eine oder
die andere Weiſe zur Klarheit und auf Grund oder Nichtgrund des ſchrecklichen
Argwohns zu kommen.
ſie nicht gewöhnlicher Art ſind.
Verkleidung ſofort an dem Ringe mit dem grünlichen Stein an Jhrer Rechten.
erkennen, der ſchon wegen ſeines ungewöhnlichen Schliffs kaum mit einem andern

Dieſer Ring mit der veralteten Façon iſt wohl ein Familien
Erbſtück, Herr Oberſt?“

Mit zitterndem Herzen hatte ich bereits die Wirkung wahrgenommen, welche
auf meine Worte erfolgte. Zuerſt hob er betroffen die Hand, als wolle er nach

ſchaftlich, jedoch leiſe fortführten.
„Vielleicht habe ich ſie. Doch wären ſie zwiſchen uns kaum ange-

„Vielleicht läge es dennoch

„Solche Ringe ſind Erkennungszeichen, beſonders wenn
Jch z. B. würde Sie, Herr Oberſt, unter jeder

ſehen, ob ſich der beſchriebene Ring auch wirklich an derſelben befinde. Dann

Der beängſtigende

ſah ich ihn zum erſten Mal erröthen.
hin und färbte noch die Stirne.
verkennen und ſprachen ſich in ſeiner ganzen Haltung aus.

Eine dunkle Gluth flog ihm über die Augen
Befangenheit und Verwirrung waren nicht zu

Er fühlte wohl die
Nothwendigkeit, ſich zu verantworten, zu rechtfertigen und fand das geſucht

Allein, ich trat in den

Frage

Wort nicht, das ihm ſonſt zu Gebote ſtand. Er war unſchlüſſig, dachte nach;
und nun war es, als wandle ihn eine Regung an, ſich offen und rückhaltslos
auszuſprechen. Er ſchien ſich dazu aufzuraffen, mir ein ehrliches Bekenniniß ab
zulegen, und er zauderte wieder.

zu beantworten.
Endlich zog er es vor, einfach meine letzte

pf auf das Rollkiſſen geſtützt, den heißen Mund geöffnet, Geſicht und Stirne in „Dieſer Ring,“ ſprach er leiſe, „war allerdings ein Erbſtück in der Familie
ltem Schweiß gebadet. Entſetzt und von Mitleid ergriffen wollte ich näher treten,
l Jemand hinter mir meine Schulter berührte.

„Bſt!“ machte George leiſe mit einer Geberde des Zurückhaltens.
„Es wäre Barmherzigkeit, ihn zu wecken!“ flüſterte ich.

welchem Angſtſchweiß er liegt
Der treue Diener zuckte bekümmert mit den Schultern, indem er mich aus

en Gemach zu bringen ſuchte.
„Es hat nicht viel zu ſagen,“ beſchwichtigte er. „Der gnädige Herr träumen

r I

„Aber ſchwer erwiderte ich.
ndern.“

„Bei Leibe nicht!
Liener ängſtlich.

derr Doctor.“
Jn der That ſchlief Polk ruhiger, als er im Schlafe einmal ſeine Lage ver

Der Anblick des Freundes
ie Zeitung wieder am Theetiſch draußen vorgenommen

idect hatte; ſein rege rm agige Schnarchen bewies das.
olgte mich noch, als ich

ite, und ſtörte alle Aufmerkſamkeit auf die politiſchen Nachrichten. Es litt mich nich
r auf dem Sopha, und in fiebgrähnlicher, unngtürlſcher Aufregung ſchritt ich

„Wir müſſen wenigſtens ſeine Lage

Rühren Sie ihn nicht an, Herr Doctor,“ bat der
„Er wird ſich ſchon ſelbſt herum legen, ſehen Sie, da hat

s gethan. Nun laſſen Sie ihn noch ein wenig duſeln. Der Thee wird kalt,

derjenigen Perſon, von welcher ich ihn habe.
Sein ganzes Benehmen nährte meinen Argwohn.

„Sehen Sie nicht, getragen haben.“
„So,“ verſetzte ich. „Einen ähnlichen Ring ſoll im Leben Herr v. Sternan

Wenn ich jedoch auf dieſe Enthüllung hin eine Regung des Schrecks bei ihm
erwartet hatte, ſo täuſchte ich mich. Oberſt Gordon hatte ſeine verrätk,eriſchen
Anwandlungen von Verlegenheit bereits überwunden.

„Seine Wittwe,“ fuhr ich fort, „vermißt in ihrer Sehnſucht nach An jedenken
an ihren Mann den Ring ſeit dem Tage, wo er ihr ſelbſt angekündigt, daß er
ſich den Tod geben werde.

Oberſt Gordon hatte einen Schritt zu dem Fenſter gemacht und drehte ſich

wolle.

nun raſch nach mir um, indem er die
Schreiben wirklich die Nachricht enthalten ha

de ſtellte, ob Stern u's letztes
e, daß er an Selbſtmord ſterben

„Nicht ausdrücklich,“ entgegnete ich, „doch war es ein nothwendiger Schluß.
Oder ſollte man folgern, daß es ihm nicht Ernſt geweſen, daß der Zufall nach-
holte, was nicht ausgeführt wurde, oder daß

„Folgern Sie nicht zu viel,“ unterbrach mich 4 Oberſt Gordon.
von Sieryap jſt todt und begraben, allein er hat

„Staren
ich nicht getödtet.“



Verſuchsbrunnen für eine Waſſerleitung unſerer
Stadt auf ſeine Mächtigkeit hin geprüft und eine Waſſermenge
gefunden worden iſt, die viel mehr als ausreichend genannt
werden kann, hat nun auch durch Profeſſor Gärtner in Jeng
die bacteriglogiſche Unterſuchung des Woſſers ſtattgefunden und
ein günſtiges Ergebniß erztekt.

t Aſchersleben, 21. Dezeinber? Tode ſchha g. Am
Freikag ſtarb im hieſigen Krankenhauſe an den Folgen eines
Schädelbruchs der polniſche Arbeiler K. Derſelbe war am
Sonntage mit mehreren Arbeitsgenoſſen in dem benachbarten
Orte Königs aue auſ Beſuch geweſen, war dort in eine
Schlägerei verwickelt worden und erhielt bei derfelben mit einem
Spaten einen Hieb auf den Kopf, der einen Theil der Schädel-
decke zertrümmerte. Trotz dieſer ſchweren erle- trotz des
enörmen Bliiverluſtes, ging der Verwundete nach Hauſe. Unter-
wegs müſſen ihn die Kräſſie verlaſſen haben, ſo daß er Raſt
hielt. Am frühen Morgen begegneten ihm Männer, die entſetzt
waren über die gräßliche Verwundung und ſeine Ueberführung
in das Krankenhans veranlaßten.

Z Gotha 21. Dez. (Die Nothlage der tbüringi-
ſchen Hausweberei) hat eine Anzahl von Menſcheufreun-
den veraulaßt, zu einem Komitee zuſammenzutreten, welches die
Beſſerung der Lage dieſer ſchwer darniederliegenden Jnduſtrie
nachdrücklichſt in Angriff nehmen ſoll. Jm Herzogthum Gotha
lebeben in den Ortſchaften Schwarzhauſen, Schmer-
bach, Cabarz, Fiſchbäch, Nazza, Hallungen,
Ebenshauſen, Frankenroda, Meuteroda undKleinkaula mehr als 200 Fumilien, die die Weberei in der
Mehrzahl der Fälle die Leinen-, Barchent- und Gurtweberei
als Housinduſtrie betreiben und unter dem beſtändigen Drucke
von Nahrungsſorgen körperlich und geiſtig verkümmern. Dieſe
armen Leute verdienen bei eintr täglichen 14 bis 15ſtün-
digen Arbeitszeit die wahrbaft kläglicheSumme von s bis 7 Mark in der Wache. Und umdieſen mehr als beſcheidenen Betrag zu erzielen, müſſen noch die
Kinder oder die Frau das Spulen beſorgen. Um dieſes Elend
m lindern iſt es nothwendig, die armen Leute zu einem Theile
urch Beſchaſſung maſchineller Verbeſſerungen für ihre bisweilen

100 Jabre und darüber alten Webſtühle zu unterſtützen, und zum
andern, größeren Theile, ſie in andere, lohnendere Jnduſtrie-
pweige hinüberzuleiten. Jüngere Leute die einmal das Webe-

andwerk erlernt haben, beabſichtigt das Comité auf eine Web-
ſchule zu ſchicken, wo ſie ſich den Anforderungen der Gegenwart
entſprechend ausbiſden kölnen. Auch wird die Begründung
einer Genoſſenſchaft geplaut, durch deren Hilfe die Rohſtoffe
billiger beſchaſſt und, gie Erzeugniſſe vortheithafter
perwerthet werden können. Endlich aber iſt die Bildnig eines

in Ausſicht genommen, der es den beranwachſenden
indern der Weber ermöglichen ſoll, der Weberei zu entſagen

und ſich einem anderen Handwerke zu widmen. Schon baben
ſich allenthalben in unſerem Vaterlande mildthätige Menſchen
frennde geregt, um dem Komitee bei ſeinem Werke zu helſen. Es
ſind mehr als 10000 zufammengefloſſen, und die Hoffnung
beginnt in den bedrückten Herzen der ren Weber wieder empor
zukeimen. Aler es muß zum mindeſten das Doppelte werden,
wenn etwas Erſprießliches geſchaffen werden ſoll. Und darum
wendet ſich das Komilee angeſichts des nahenden Weihnachts-
feſtes nochmals an die Wohlthätigkeit ſeiner Mitbürger. Das
Komikee beſteht aus den Herren Pfarrer Berbig-Schwarz-
bauſen; Profeſſor Dr. Ehwald-Gotha; Profeſſor Dr.
Gilbert-Gotba; Kanſmann Karl Grübel-Gotha:;
Reytner von Häſeler- Gotha Premierlientenant a. D.
Fommerzienrath Rudolf Henneberg-Berlin; Gref
Guſtav von Keller-Gotba, Geh. Regierungsrath a. D.
und Kal. Preuß. Kammerberr; Rechtsanwalt M. Oſann IL-
Darmſſtadt, Mitglied des Reichstags: Amtsgerichtsrath Or
Th. Pieſchel-Erfurt, Mitalied des Reichstags. Veilräge
nimmt Kaufmann Karl Grübel in Gotha in Empfang

Vermiſchtes.
Ein neuer Schwindel. ayeriſchen Blättern zufolge

wird ans Tölz gemeldet daß man dort einem großen Schwindel
auf die Spur gekommen iſt. Die im Mai 1890 „entveckte
R aiſerqnelle, die „ſtärkſte Jodquelle der Erde“, ſoll ſich nämlich
als ein raffinirter Betrug entönppt haben. „Jngerienr“ Bertſch.

ber Enldecker, vabe, wie eine gerichtliche Unterſuchung ergab, die Heinrich Pfan Sohn Artbur, 3 Jahr, Schübengaſſe 20
Quelle ſelbſt mit Hülfe eines Bächleins, das er durch einen mit Schneider Hermann Juhr, 30 Jahre, große Klausſtraf
Chemikalien gefüllten Miſchkeſſel leitete, eigenhändig fabrizirt! Des Verſicherungsbeginten Robert Beyer Tochter Gerti
Sofort hatte ſich S Konſoxtium gebildet, das ſich unter der Jahr, kleine Brauhausgaſſe 16. Des Dienſtmann Be
Firma „Kaiſerquelle Jodbad Tölz. M. Scball, K. Vertſch und Müller Sohn Friedrich Wilhelm, 1 Monat, Obergiauch
Cie. als Kommanditgeſellſchaft-konſtitnirte. Die Analyſen der Der Maurer Heinrich Rößler, 37. Jahre, Klinik. Zwei
Quelle waren geradezu ſtannenerregend durch den großen Ge liche Söhne. m
vart an Ter rein Kochen r dſitgrin rn rgu
natrinum. Viele tauſend Bäder zu je ebenſo viele Flaſchen iMineralwaſſer, Jodſööle und Jodſeife wurden verkauft. Jm Coursbericht der Bankſfrmen zu Halle g. S.
„Tölzer Konrier“ macht der Staatsawaält beim Landgericht Börſe vom 22 Dezember 1891.
München Ia bekannt, daß gegen den Kreidebruchbeſitzer Karl Dividende r.Bertſch daſelbſt wegen Betruges die Beſchlagnahme des Ver- für Conron
n r d v e derieten u waAmtsgericht Tölz das Konkursverfahren gegen eben denſelben Stadt-Ohligatieröffnet. Bertſch iſt flüchtig. Das Vorkommniß iſt umſomehr 4 Ha e tadt Obligation x
zu bedauern, als dadurch auf die ſo beilkräftigen und mit Recht 3 e eſche Stadt Obli 4 1101.50 6
rlherübwien Tölzer Quellen leicht ein ſchiefes Licht fallen t von I J

önnte-. aF Engliſch Ein engliſcher Lord, der kürzlich mit ſeiner 3 i e Stadt Oblig 51
Sie eine Reiſe nach dein Feſtlande angekrelen, hat Londoner Ekfitt r Stadtaultihekl l 3 94,60 G

lättern zufolge an ſeiner in Hammerſmith gelegenen Villa ein i Dlberſtadter Stadt
Plakat folgenden Juhalts anbringen laſſen Für Diebe! All 4 Anſe v 1890 z 9500
mein Silber und alle meine Werthſachen befinden ſich in den rleihe eSindtanleihel T B.
Gewölben der Safs Depoyt Gompanst. Die Schränke, Kaſten c. 4 f ter der Pro Sachſen o bz.
enthalten nichts als alle Kleider und werthloſe Sachen. Die 4 t b Wrrovi e e leSchläſſel liegen in der oberſien Schublode des Buffets, linker geht ö e 2 1,00 G.
Hand. Wenn Jhr es nicht unterlaſſen könnt, ſelbſt nachzuſeben, 3 u dte g. g. 4 7
riinirt mir wenigſtens die Schlöſſer nicht. Bitte, reinigt auch Dot ti r n 3 95.00
Eure Füße gehörig auf der Strohmatte, und macht keine Stearin e HhwotheAnt der Zuckerf. wen

flecken auf den Teppich. Körbisdorf r 4 (99,004 Spree der 3priserActien-Papier-Fabri u 4 99,00 CStandesamtsnachrichten von Halle a. S. e Hypothek.Anl. der Gewerk
Meldung, vom 19. Dezember 1891. et Lndwig II. 4

Aufgeboten: Der Tiſchler Friedrich König und Marie Kuhn, 4 Hyp.-Anl. der Nanumb.
Krukenbergſtraße 4b und Rathhausgaſſe 6. Der Eiſenbahn- Braunk. A.G. s l 4
Stationsdiätar Otto Rohland und Aung Heinemann, Börſſum 4 b o S Thür. Braunk.
und FritzReuterſtraße 3. Der Barbier Eduard Glimm und Schuldverſch. I 42402,75 G.
Bertha Kölling, Rathswerder, 34 und Mangsfelderſtraße 48. 4 WerſchenWeißenfelſer
Der Poſthilſsböte, Wilhelm Höhn und Jda Schmidt Merſe Schuldverſch. l 4 102,50
burgerſtraße 44. Der Gaſtwirth Friedrich Boyde und Hedwig Halleſche Baukvereins-Actien 1890 5 160,00 G
Eichler, Weißenfels und Leipzigerſtraße 58. Der Wagenführer e nene 18900 9 4 1124,00 S,
Auguſt Hofmann und Marie Schotte, Kühgaſſe und Trebbichan Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B. 4 1122,00
b. Glanzig. Der Kaufmann Franz Strempel und Roſalie Feiſt, Körbisdorf. Zuckerfabr.„Actien I1390 8 4 115,
Halle a. S. und Nordhanſen. Glauzig Zuckerfabrik Actien i890/91 12 4 12250Eheſchließungen: Der Maler und Lackirer Max Camnitins Zuckerraffiuerie Halle-Actien Ilsz390,91] 17 4 lII8,90 v.
und Pfeiffer, Königſtraße 25 und Streiberſtraße 15. t BraunkohlenDer Meta lldreher Otto Brakmann und Anna Lenchte, Trödel 4 St.Actien 1889 9 4
und Unterplan Ia. Der Schneider Otto Kleinſchmidt und Klarg Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Brandt, Krauſenſtraße 17e. Der Naturheilkundige Guido Pickert St. -Prioritäten 1889 9 5
und Katharinag Süß, große Steinſtraße 42 und Geiſtſtr. 37/88. WerſchenWeißenfelſer Braun
Der Fabrikarbeiter Ernſt Meißner und Emma Schle'if, Streiber- kohlenAktien 1890/911 11 4 172,00 6,
ſtraße 11. Der chirurg. Jnſtrumentenmacher Emil Juckel und Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Bertha Bönig, Meckelſtraße 25 und Graſeweg 7. Der Schmied Brannk.J.A. I t880 6 81,00 V.
Max Reichert und Anna Gerloff Merſeburgerſtraße 12 und Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

Wurp. ſabrik. 1890/9 6 4Geboren: Dem Handarbeiter Franz Schüle eine Tochter, Naumburger Braunk.Actien 1890/91 622 4 I104,00 G.
Hulda Bertha, Saalberg 23. Dem Schinied Franz Maſchrzak ActienBrauerei Feldſchlößchen ſuo0 5 4 1103,- V.
eine Tochter, Viktoria, Merſeburgerſtraße 30. Dem Maler Crötllwitzer Papierfabrik-ect. Iis90 o 7 4 1114,00 B,

eriiaun Krauſe ein Sohn Hermann Kurt, Mühlgriden 1. Zeitzer MaſchinenbauActien
em Bahnorbeiter Ernſt Hüttenrauch eine Tochter, Thereſe (Schäde) 1890/9 20 4Luiſe Agres, große Steinſtraße 25. Dem Drechslermeiſter Karl Halleſche Maſchinen Actien sso 35 4 329,00

Haring eine Tochter Elſſabeth Pauline Gertrud, Sophienſtr. 23. Ueſche Straßenbahn 1890 6 4 118,00 6
Dem Eiſendreher Karl Mertig eine Tochter Minna Jda, Schul Hall. Straßenbahn neue Actienſ Z. 44.
berg 4. Dem Handarbeiter Eduard Dornack ein S. rn ildebrand'ſche Mühlenwerke 1890/91 18 4 (147,00 G
Auguſt Eduard, v dem Steinthor 10. Dem verſt. Eiſenbahn Cönnern, MalzfabrikActien. 1390 12 5
Stationsdiätar Jakob Koch eine Tochter, Emilie Minna, Grün- Landsberger Malzfab- Actien 1890/91) 12 5 1205 B
ſtraße 3. Dem Former Adolf Schröter eine Tochter, Emilie Niemberger MalzſabrikActien 1890/911 0 4 317.00 B.
Minng, Sehloſſerſtraße, 5. Dem Maurer Wilhelm Friedrich Eilenburger KatinnManuſak
ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Thomaſinsſtr. 42. Dem Schuh turActien 1890/911 0 14
machermeiſter Adam Bohn eine T., Alma Martha, Schwetſchke- Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
ſtraße 46. 1 unehel. Sohn. 1 unehel. Tochter. BergbanvereinsGeſtorben: Des Handarbeiter Kutſche Sohn Ernſt, Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft A e. 196 G.
2 Monate, Schloſſerſtraße 7.. Der Voſſſchaffner a. D. Auguſi PackhofsActien“) fe. 260 6..
Schuchardt, 67 Jahre, Taubenſtraße 15. Des Handarbeiter yro S i Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen

ück.Lonis Morit Sohn. 1 Jahr, Schützengaſſe 20 Des Handarb.
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Wer denn?“ fragte ich mit wu Blick und geſpan ter Seele, indem
ich einen Schritt von ihm zurückwich.

„Er wurde von der Hand eines Andern niedergeſtreckt.“
„Das kann nur die Andere wiſſen,“ hob ich jetzt entſetzt an, vor meinen

eigenen Worten ſchaudernd, „und Sie ſind es, Sie ſein verruchter Mörder!“
Jch hatte es nur en aber die ganz Enipörung meines Jnnern lag in

den Worten, die ihn niederſchmettern ſollten. Allein er ſtand ruhig, faſt un
berührt. Er ließ mich gewähren und ſchien ſich in Gedanken einer Erwägung zuverſenken, die ihm wieder nahe trat, die er aber nochmals abwies. Schon hatte

er ſich zu mir gewandt, als habe er mir eine Enthüllung zu machen. Allein der
Augenblick der Verſuchung ging vorüber, und als er endlich das furchtbar un-
ne t beklemmende Schweigen brach, glitt ein Lächeln über ſeine Züge und
eine Stimme klang freundlich und beſchwichtigend.

„Nein, junger Freund,“ ſprach er weich, „ich bin ſein Mörder nicht.“
„Nicht? Darf ich es hoffen O Herr Oberſt, wälzen Sie dieſe entſetzliche

Laſt von meiner Seele, wenn Sie können. Mich drückt die Schuld wie meine
eigne. Wer bezengt mir, daß Sie wahr geſprochen?“

„Fragen Sie Polk,“ antwortete der Oberſt mit Gelaſſenheit. „Er war be
reits ſo nahe daran, die Wahrheit zu ſagen, daß es unpaſſend war, ihn zu unter
brechen. Er weiß um den Vorgang. Fragen Sie ihn nur im Vertrauen darum
er wird kein Hehl mehr daraus machen.“

„Allmächtiger!“ ſeufzte ich auf. „Was werde ich Furchtbares zu hören
bekommenl

„Beruhigen Sie ſich, mein Freund!“ beſchwichtigte der Oberſt. „Laſſen Sie
den Dingen ihren Lauf, ängſtigen Sie ſich nicht im Voraus. Vielleicht erhalten
Sie auch Klarheit über den Talisman an meiner Hand. Zu einer Gewißheit
ſind Sie bereits gelangt; es ſchmeichelt mir, zu glauben, es ſei eine tröſtliche für
Sie: ich bin nicht Sternau's Mörder, vielleicht aber ſein Rächer!“
mft z gab dem letzten Wort einen ſo furchtbaren Nachdruck, daß ich unwillkürlich

ünfiel:
„Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr.“
„Ganz recht. Aber ſeine Langmuth iſt groß, ſo daß uns nur bleibt, manch

mai vorzugreifen. Und nun,“ fuhr der Oberſt mit Theilucchme fort, „iſt wohl
keine Gefahr mehr, daß Sie an ſich und an der Welt irre werden, Herr Doctor.
Jrre werden an Allem, dem man glaubt, vertraut, das man liebt oh! vhl
Er kehrke ſich ſchmerzbewegt um, wandte ſich aber bald wieder mit der Frage zu
mir: „Haben Sie etwas, was Sie vor Allem lieben und treu und warm im
Herzen halten, was Jhnen das Thenerſte, mehr iſt, als alles Andere, was Jhnen
für ſich allein die Welt erſetzen könnte?“

„Jch bin verlobt, Herr Oberſt.“
„Verlobt,“ wiederholte er, meine Hand faſſend, als wolle er mir Glück wün-

ſchen ohne daß er jedoch ein Wort hervorbachte.
Aber ſeine tiefen dunkeln Angen gewannen einen eigenthümlichen Glanz, es

leuchtete feucht darinnen. Sie ſprachen den Glückwunſch aus, den ſein Mund
jurückhielt.

„Verlobt!“ wiederholte er nochmals leiſe für ſich, indem er meine Hand
(osließ und ſich gegen das Fenſter kehrte, an welchem er ſtehen blieb, indem
er durch die Scheiben in die trübe Nebelnacht hinausſah.

Was bewegte ihn ſo ſehr? Was konnte ihn ſo tief erregen Aller Argwohn
gegen dieſen unbegreiflichen, räthſelhaften Mann war geſchwunden. Mein ganzes

en

Herz öffnete ſich wieder für ihn. Wennich auch ſeine Beweggründe nicht durchſchar
ſo waren dies gewiß keine unedeln, deren er ſich zu ſchämen a Die l
bilden und das unſelige Geſchick eines Andern zu rächen, widerſtreitet zwar d
geſetzlichen Ordnung und der chriſtlichenr Theorie, verſtößt jedoch nicht gegen die unch

Männern gelänfigen Begriffe von Moral nud Ehre.
Unterdeß verharrte der Oberſt immer noch am Fenſter. Die Uhr zeigte wi

daß es Zeit war, den Beſuch bei meinen Lieben ſofort zu unternehmen oder füß
heute aufzugelen. Um von dem Oberſten mich zu verabſchieden, näherte ich mich
ihm und legte khm leiſe die Hand auf die Schuſtern. O Himmel! welcher St
in dieſer dunkeln ſchlanken Geſtalt! Sie bebte fort unter meiner Berührung, doch
ſchwächer und ſchwächer. Und nun nicht mehr. Erſt jetzt wandte ſich der Obe
nach mir um. Seine Geſichtszüge erſchienen ehern, aber ſeine Wimpern länztt
feucht, und an ſeinem bläulichen Bart hing eine verrätheriſche Perle und fiel jeß
erſt als Tropfen zur Erde. Er faßte meine Hand zum Abſchied, erwiderte war
deren Druck, allein er wagte nicht, die Lippe zu einem Wort zu öffnen.Und als ich mich jetzt, erſchüttert von der Wahrnehmung dieſes niedergehalten

Schmerzes, entfernte, kehrte der Oberſt ſich raſch wieder um gegen das Fenſte
vor welchem die trübe Herbſtnacht lag.

J c
V.

Verheißung reng, der ich keinen rechten Grund zu unterlegen vermochte Daß i

meinte, der H

Allein, jene Herbſtnacht ſchüttelte noch manchen Schauer über meine harrend
Seele und keinen ſüßen mehr, nachdem ich, nach einer tiefbewegten Stunde im r

ie ich

ulden, Herr Doctor. Hier ſind Cigarren und
ſchen Sie ſonſt noch etwas?“

Platze.
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Zweite Beilage zu 300 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Ha lle. Mittwoch 23. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Gisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Cafe Walhalla
Eröffnung am 25. Dezember, 4 Uhr Nachmittags.

Dem hochgeehrten Publikum von Halle a. S. und Umgebung die ergebenste Anzeige, dass ich am obigen Tage mein
mit allom Comfort eingerichtetes r Cafeè nebst BilIard-Salon V eröffne.

Indem ich das hoehgeehrte Publikum um geneigtesten Besuch meines Lokales bitte, erlaube ich mir zu bemerken,
dass in meinem Lokale nur die besten Getrünke ete., zu soliden Preisen verabreicht werden. An Bieren Kommen zum Aus-
schank:
Veht böhmisches, Itr. 20 Pf. (Leitmeritzer Bürgerbräu, hier am Platze das anerkannt

beste, süfügste Bier.

Bocht vayrisches, O. 4 Ltr. 25 Pf. (Münchener Bürgerbräu).
Hochergebenst

Ludwig Wensky, Cafétier.

Jearfſümegerien, r vnur beste deutsche, sowie französische und englische Fabrikate Otto Ebert
ün grösster Auswanhl, ſowie empfiehlt [3761gefüllte Toilletten-HKüästoh a in hochfeiner u. einfacher Ausſtattung.

Toilentteseifen in Cartons und einzelnen Stücken
romaden, Hnaavröle, Stangenpomaden, Kopſwaeser, Pinauds Bau de Quinine. Brillantine,

Leiehner's Vettsehminken und FPuder, Fuderquasten, Zerstäuber, Kümme, Kopf und
Man durete, Zahn- und Vagelbürsten, Zahnwässer, Tahnpasta und ZAnhnseifen

u in großer Auswahl und W billigen Preiſen beſtens einpfohlen
o. Leipzigerſtr. 109.Helmbold

echten Kaisernuszwug und
ſeinste Stollenmehle, Rosinen
b. z. ff. Marke, echte Schmelz-
butter, reine, ff. Qual., Citronat,
Vanille, Gewürze, feine Fran.Wüsese, Margarine.Blücherſtra e 10.

AAA

zu allen Preiſen.

Vugen Pritxch,
Uhrmacher,

Schmeerſtraße 13, nahe am Markt.

h

Vortheilhafte Bezugs-
quelle ſolider Uhren

Uhrketten für Herren und Denen

FJedes exiſtirende Muſikwerk wird in
kurzer Zeit beſorgt.

Reparaturen an Uhren jeder Art, ſowie5

an Muſik und mech. Kunſtwerken in eigener
erkſtatt

Franz Strempet,
Alte Promenade 16b

vis-à-vs der Universität beim Stadtheater
empfiehlt sein best assortirtes

Tabak- und Cigarrenlager
zu geneigtes Berücksichtigung bei Weihnnehtseinkäufen.

Präsent- kisten à 25, 50, 100-500 Stück-Packungin hochele ganter Aufnnehung, u.
in jeder Freislage vorräthig.

Ferner halte meine Italienischen Weine im Bozug
von der Deutsch-italicnischen Wein-Import-Geseltsehaft
Frankfurt a. M. zu Original-Engros-Freisen bestensompfohlev. 3526)rosses Lager Spanischer u. Vngar. Weine.

r Bei Bezügen über 10 Mark 5 Rabatt.

Empfehle einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weibiagts

feſte meingrosses Lager von Korbwaaren aller Art
in nur ttegengt Arbeit zu enorm billigen Preiſen.

Praktiſche Geſchenke. Verſand franco Reizende Nenheiten.
Alb. Schurmächt. Korbwaarenfabr.,

Steinthor 3.
r Nähe der Walhalla.

Schwarze u. grüne Thee's letzter Ernke.
loſe und in Packeten. nur alen Sorten von 2 -4 ab das Kilo,f. Bourbon anilie, Hallenser Vacao, Gacdl'es Cacao,

Hauptniederlage von Holländiſchem Cacgo
der Firma C. F. van Mouten Toon in Weesp,Vapille- u. Gewürzchocoladen allen -beſlens evipſehten

RMelmmbold Comp. Leipzigerſtr.

Platze.

r.

7 Verband zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe c. z
Halle In S., Karlstrasse 8, vermittelt für ſeine Mitglieder ländliche Arbeite

Böden Eroang der Sctuten

insbeſondere ſtehen ihm gegenwärtig ledige Knechte, Arbeiterſamilien u. Feld
arbeiter in großer Zahl zur Verfügung. Mitglieder des Verbandes, welche
Leute brauchen, wollen

möglichst umgehend
3853

E2. Böhl Vorm. E. Pöge,
Uhrmacher,

nie a. S., gr. Steinſtraße 18.
Uhren und Goldwaarenhandlung.

Reiche Auswahl. Splide Waare.
Billige aber feſte Preiſe. 2 jährige Garantie

Glashütter Uhren zu
Fabrikpreiſen.

Für ſchwierige Reparaturen an complicir(en
und Präciſionsuhren halte mich beſonders em-
pfohlen, wozu mich meine 12jäbhr. Thätigkeit in
den beſten Werkſtätten Hofuhrmacher Felſing,
Berlin, Hofnhrmacher Baumann, Wien befähigt

BoelkKanntinagh u.Die stäcltische Sparkasse weint an-
täässlich des BRürher-Abechlusses in der
Zeit vom 24. d. Mts. Miättags bis incl. 34
d. Its. S CiIGSSsen. (8572Halle a. S. den 15. Dezember 1891.

Das Directorium der städtischen Sparkassoe.

Aufträge einſenden.

GrosserWeihnachts-Ausverhauf.
Eine große Partie

Gold-, Silber-, Alfenid-, Granat
und Corallenwaaren

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [3364
Eine Partie Brillantringe ansnahmsweiſe billig.

R. Faiekler. Jnvelier,Schmeerſtr. 37/38.

Gr Auswahl von Büchern aller Art, Knupferſtichen,
Photographien e. zu Weihnachtsgeſcheuken bei [3388

iühlmannSt a G mr r21 Große Ulrichſtraße 21.

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 23. Dezember.

100. Vorſtllg. 25. Vorſtllg. auß. Abonw
(Halbe Preiſe.)
Anfang 7 Uhr.

Der verwunschene Prinz.
Schwank in 3 Akten von Plötz.

Perſonen:
Prinz Wolfgang K. Häußler.Srgricben von Wal

E. Bach.wied hmatrat Feder,

eibarzt K. Funk.otheinſelreinr F dt Haß
midt- eWerger, Koumerdiewer t

1. MarkgrafJ Lakai des Prinzen g. Ebert.

Runge.Frau Roſl, eine arme
Schuhmacherswittwe E. Friedau.

Wilhelm, ihr Sohn,
Schuſter A. Schumacher-

Evchen Schloßver-wälters Tochter Schneider.
Fräulein von Neufeld R. Einöder.Man Bernan 8. Ro r mann

elbrink2. 9 Jäger des Prinzen P. Viel arin

Die Handlung ſpielt in einem Grenz
ſtädtchen, der erſte und dritte Aufzuiin der Wohnung des Schuſters deil
zweite im Schloſſe des Prinzen; ſiebeginnt Abends und endet am orgeiß
Nach dem Luſtſpiele größere Pauſe

Hierauf:
Das Nachtlager in Granada,
Romantiſche Her in 2 Acten von

Kreutzer.

Perſfſonen:
Gabriele C. Pleſchner.Gomez, ein junger Hirt R. Hofſer.
Ein äger J. Kromer.

tto, ein deutſcher
C. Markgraf.N. K. Parkaro,Vepte: Hirten gerſegeker

Ambroſio, ein Hirt,
e gert ei Wir H. Keller.

er irten.Zeit: Mine des 16. Jahrhunderts.

Ende nach 10 Uhr.

Donuerstag, den 24. Dezember
bleibt das Stadttheater geſchloſſen

Freitag, den 25. Dezember.
Nachmittags 3 Uhr.

15. Fremden-Vorſtlla. Halbe Preiſe
Zum erſten Male:

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern vop

Görner. Muſik von Stiegmann,
Abends 7, Uhr.
Neu einſtnudirt:

0beron,
König der DIfen.Romantiſche r in'3 Akten von

C. M. v. Weber.

Sonnabend, den 26. Dezember.
Nachmittags 3 Uhr.

16. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern vonMiuſit von Stiegmann.

Abends 7, Uhr.
hTann hineser

und der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen
von R. Wagner.

Görner.

Sonntag, den 27. Dezember.
Nachmittags 3 Uhr.

17. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe

Der Trompeter von
Säkkingen.

Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpien
mit autoriſirter theilweiſer Benutzung

der Jdee und einiger Originallieder
aus J. Victor von Scheffels Dichtung

von Rudolf B n
Muſik von Victor E. Neßler.

Abends 7, Uhr.
Prinzeſſin Dornröschen.

eihnachtsmärchen in 6 Bildern von
Görner. Muſik von Stiegmanny

Hieranuf:
Die Entführung aus dem Seraß

oder
Belwoute und Constanze,

Opex in 3 Auſigen r Wolfa. Am



d S. r eper

Schlafröcke,
paſſendſtes Weihnachtsgeſchenk für Herren empfehle in großartiger Auswahl von 9—36 Mark.

G. Assma, Markt 17 u. 18,
neben der Hirſch-Apothel

e e
Hcotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen. Das Khrendip om I. a8s8e

i böchſte AuszeichnungHotel Stadt Hamburg. Hotel goldene kugel empfing die Bxportbierbraueret J. Ndevbranàd, e n ihre Biere auf der Deutseche

an Ausstellung in LondonHalle a. 8 S Nächſt gelegenes Hotel I. Nauges t fei e Vih D. ſt gelegene e allerfeinſtes Taſelbiäer (hell w l ſtW Gegenüber der Poſt. am Bahnhof, n l kungstädter Bock Als Seschmack, die Perle ler ler ort aehorſt und ſehr Coin ſo
gabe des Theaters und der Klüntken. durch Neuerungen bedentend verbeſſert Pfungstädter Märzenbier vie e Wner Märzen, Ceinstes Tafelbfer, vorzüglien im Ge.

z Beſitzer Paul Weiss wange be wie die Mit aBstoleraten Ranges en Se Dlungstädter Kaiserbrüu ter derte Seht Hrltat t achten
r langjähriger Jnhaber der Dresdener ipbier.1703] F. Achcelstetter. Vierhalle. empfiehlt in bekannter feznster Qualität in Cevinaen und Flaschen

Hotel m k rinz. g907 an a Renelt's M. Lehmer, Halle a S.
Nähe des Marktes Bölbergasse e.dotelwagen Bahnhof.h ins eiten Ranges. an der Gr. Ulrichetrasse. Fernsprecher Nr. 238.

NB. Preislüste zu meinen diverſen Bieren iſt in meinem Contor zu
13Bewährt ſeinen alten guten Ruf in haben. auck 9e rn n uch auf Wunſch Franeo zugeſandt.I nei Draoheim.

Halle g. S.

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hnmmer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Sonpers nach
dentſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-

Hierdurch beenren wir uns mitzutneilen, dass wir nunmehr die
Vertretung unseres Hauses für Halle a. S. und Umgegend

21111111

geöffnet.

ehrten hieſigen u. fremden Herr- rHerrn Gustav Moritz
e Telegr. Adr. „Anſternrenelt.“ Sr. Steinstrasse 53 2n e übertragen haben. Derselbe wird stets Lager unserer sämmtlichen Markene Grün's Wein-Restaurant, Sekt u. Weine für den Gross- und Einzel- Verkauf halten,i n e G MUalle a. S., Rathhausgaſſe 8. während der Ausschank unserer Sekte u. Weine noch wie vor bei Herrn 7

e S e 9 en iries Weinr nle h enelt, deutsches Sekthaus, gr. VIrichstrasserer e e al e u ſtattfindet. Hochachtungsvolle äglich frische Austern, f 088 Noerstee Jnhaber: W. rörtzel. Sektkellerei, Freyburg, Unstrut.e lehnt Hotel Z. gold. Iürsch J 8Haus I. Rauges am Centralbahnbe Viktoria- Theater u. Gartenreſtaurx. 5 everbunden mit elegante Wiener Cafée et e cent ſ. Die wir übertragene Vertretung des Hauses Kloss Foerster
erſehen Frunzoſiſche Velten, ren n r D Preypurs n. Unstrut Werde ich in Gemeinschaft mit meinem

3 Fernſprecher 86 ermpr 4 rone Johne Ernst in gewissenhaftester Weise führen und bitte bei Bedarf 2
eſitzer C. Leistner. früher Reiſe Collce. m r Alle Bestellungen werde ich bemüht sein S

aut das sorgfältigste und schnellste für Halle a. S. frei Haus zuI t all ötel. Zum Baochus besorgen. Hochachtungsvoll SHalle a. S. Am Markt. gegenüber den Kaiſferſälen. zDirekt plzrhee hat hefe indung e ge S S Gustav Morit2, S SLeschiltsroisonden hesl. omplohlen. S alleiniger Vertreter der Sectkellerei u. Weingrosshandlung
u T ine vie r T Kloss Poerster für Halle u, Vmgegend. z c1459] W. Weber. 2 3730 SHotel Stadt Dresden. Comtoir: gr. Steinstrasse 53 und Nartinsberg 10.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Clektriſche und Pferdebahn nach allen

Richtungen.
„Logis ſchon von 1,50 an.

Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.

rwvotaſ

o ff. Biere und Weine. Du P richts-Chemiker D. ViſchöſeVerlfy er unſere Betivorlagen und Decken ſieht, kauft keine anderen.

Telerhon dir 560 Sorauer Wachswaaren,W. Stünlk el Beſiter, gelben u. weißen Wachsſtock in Rollen, Wachs Chriſtbaumlichter, gelbem wrree e u. weiße Wachsruthen, ſowie Wachsſidibus, Wachshandlaternenlichte, Wachs-, CrBote 8chwarzer Adler e Tafel u. Kronenlichte, Wachs Wagenlichte, Wachs Altarkerzen, Wachs
S n 9 Pyramiden, ſowie hübſche bunte Wachsſtöcke in großer Auswahl empfehlen eu c r g. n See graße 50, öillign (8720 ar gegenSen ein d das cone einrennen T Kanses. Melmmbold Comp., h neuStabelſte e Mittagstisch 1,50 1.25. Leipzigerſtraße 109. durch7 Vorzügliche neue Betten. S Vrisgue
S Verbindung mit dem Bahnhofe Eing. z. de imuiern 1 Treppe links. j5 z eipzii e e e et (Drogerie von A. E. Pietsch nz W Rei z r Merſeburgerſtraße 42 (Volkswohlgebählgebäude)-Vater Rei 2 e bis Iroter au Der Ala

nölung Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof, F ſnd drei Flüſſige Brillant-Broncen,ausgeſtattet. E eigene rikat,ihre reinen n hegten Weine. Central Warmwafferheizung Mäßige nicht in den üblichen Flaſchen, ſondern ausgewogen in jedem Quantum. daber eden
T Delikateſſen Ligiich friſche Preiſe. 12092] bedentend billiger Pfund 5 Mark. Broncirte Gegenſtände, ſowie Muſte erren
7 Auſtern Carl Witte broncen ſtehen im Schaufenſter zur Anſicht. artener e e Ohristbaum-Schmuck, baz Bretgchneider's Hotel Hdtelu Begtaurant, Wettiner e e ne en
etR 0 S. c cgerſtreS Srenndliche en erſtetellte Reſtau Zimmer zu ſoliden Preiſen. Toilettefeifen und Parfümerien Herm. Heller's Restaurant

2 ationsräume. i ſA Besnem eigen Feſcvenzinmer. Jn nächſter Nähe des CentralBahn v e n v und zu ausnahmsweiſe niedrigen Preiſen, weil aus gold. Schiffchen.

8 E. RBretschneider. hofs und der Königl. Kliniken. gr. Ulrichſtr. 36, Telephon 312Saleichzeitiger Juhaber des Wiener W Pferdebahnverbindung nach Zur Feſtbäckerei empfehle helCafés Poſtſtr. J allen Nichtungen. S Rosen-, Orangen- und Bittermandel-Wasser in ſtets friſchem U. A. Täglich fr. Pfahlmuscheln-
W Assmann's Veinhandlung und Woinstabe und er ar n Blet genirize Serure 0757775

G e Res III SraennnerHmwbarger Frühſtücks gi Aug 9Srotius, r u iner ruht mmer ittelwache Nr. 9. tra verleihen vom 1. 10. 1891 bis Grosse ger Ane e e Rennthiertele en e e eC eſſen u. Getränke vothüalich friſch dieingl-Ungar Wein, unterſucht un Gebr. Danglowitz. Halle als., Fiſcherplan 2. h z0 3
da Delicateßgeſchäft dabei begutachtet von dem vereidigten Ge Einkauf von Ziegen, Haſen und Kaniuchenfellen. D W Nerm T.inelo, all. Markt 31-

T
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Fernſpr. 398
Geſchäftsgr. 1877.

Culmbacher Exporthbier
Culmbacher Vorsandthier St. Petribräu
Culmbacher Monopolbier

Merseburger Schwarzbier aus der Dampfbierbrauerei von C. Berger in Merſeburg,
Zerbster Bitterbier aus der Dampfbierbrauerei von Lorenz Pfannenberg Söhne Zerbſ
Grätzer Exporthbier aus der altrenommirten (Erſten prämiirten) Dampfbierbrauerei von Th. Grünberg, Grätz,
Berliner Weisshier aus der Bierbrauerei von S. D. Moewes, Berlin,
Kösener Champagner-Weissbier aus der Dampfbierbrauerei von G. Brückner, Köſen,
Lagerbier von Riebeck Co., Actiengesellschaft, Reudnitz-Leipzig,
Braunschweiger Doppel-Schiffmumme von Th. Mirow, Braunſchweig

Geſchätzte Aufträge zum bevorſtehenden Feſte bitte mir gütigſt rechtzeitig zugehen zu laſſen, da wegen Ueberhäufung von Aufträgen pünktliche Ausführung

3683

ſonſt nicht erfolgen kann.

Halle-S. Karlstr. 2.

Kubtravo Exportbierhandlung Alfred Scheibe, a C. G. Canitz Karte
in und Flaſchen jedes Quantum ſeiner anerkannt vorzüglichen echten und reempfiehlt und verſendet in Faß Flaſchen j n r r z 5 ingehaltenen Biere

Münchener Löwenbräu aus der ActienBrauerei zum Löwenbräu in München,

Fernſpr. 398

Geſchäftsgr. 1877.

aus der Erſten Culmbacher ActienExportbier Brauerei
Culmbach, Bayern,

Pilsener Exportbier aus der Pilſener ActienBrauerei in Pilſen, Böhmen,
Englisch Porter (Double Brown Stout) von Barclai, Perkins Co. in London,
Paſe Ale von Bass Co. und S. Allsopp Sons in London,

Hochachtungsvoll

w.
v

G.
Meine werthen Abyehmer mache darauf aufmerkſam, daß alle Flaſchenbiere, welche aus meinen Kellereien entnommen, nur mit Korken I. Qualität ver

ſchloſſen ſind, welche auf der einen Seite meinen eingebrannten Firmaſtempel (C. G. Canitz: BierDepot) tragen müſſen.

Oa md. Haſle-S. Karlstr. 2.

I P T a e n rWeihnachts-Ausverkauf: Capotten, Jagdwesten, ren
Herrenstrasse 7.

ſſäsohd, So

neuen Waaren beginnen zu können.

lda B
V Au

h

tücher, Decken und Theogödbok

zum Selbſtkoſtenpreis und darunter, um in meinem künftigen Lokale nur mit vollſtändig

Vom 1. Januar 1892 befindet ſich mein Geſchäft in dem
Lineanerzchen Mause, Gr. Steinſtraße 9.

ökkger Naohfolger.

V. I. S J.

[3871

S S S SJ S S
mV C Vaupdorf

Gr. Märkerſtr. 4.

Crystallglas Nickelwaaren
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Cröllwitzer Actien-Papierfabrik. reren
Wir zeigen hiermit unſeren Herren Actionären an, daß von jetzt ab

gecen Einlieferung der Talonneue Dbidendenſcheine mit Talons unſerer Actien

durch das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. S. zur Ausgabe gelangen.
Für Berlin haben ſich die Herren Delbrück, Leo Co. für

wie die r Becker G Co. und für Dresden die Herren Georgeeusel Co. zur koſtenfreien Vermittelung bereit erklärt. [3850
Cröllwitz bei Halle a. S., den 21. Dezember 1891.

Die Direction
Bergmann O. PFetz.

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen.
Herr Professor Robert Gricechiſche Plaſtik. 8 Vorträgeeden Montag Vormittags von 10-11 Uhr Am archäologiſchen Muſeum.

erren iſt die Theilnahme geſtattet. Anfang Montag den 4. Januar.arten zu den Vorträgen à 4 bezw. 5 Mk. ſind beim Hausmann der döheren

Lädchenſchule, Gartengaſſe 1, zu haben. (3870
J. A. Dr. Riedermann.

Fertig gerahmte Bilder
jeder Urt

mehrere Hundert vorräthig bei [3836

Tausch Grosse.

ifſen,

(Rückert,)
asS ge läufige

Sprecherr,
Schreiben, Leſen u. Verſtehen der
engliſchen und franzöſiſchen
Spracheibei Fleiß und Ausdauer)
ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 38 Auflagen vervollk.
Orig.-Unterr.-Briefe n. d. Meth.
TouſſaintLangenſcheidt. Probe
briefe à 1 Mk.
Langenscheidt'sche Verl.-B., Berlfin,

SW 46. Hallesche Str. 17.
e Mie der Frospekt durch
Namensangabe nachweist, haben
Viele, die nur diese Briefe (nicht
mündlichen Unterricht) benutaten,
das Faamen als Lehrer des Eng-
lischen und Französ. qut bestanden.

Ausverkauf wegen Umzug
(dauert nur noch bis zum 31. Dezember d. Js.)

von ſämmtlich älteren Wagren, die noch von der Uebernahme vorhanden ſind, wie

ürzon, Hand Tich und Tasohen

Plüſchgarnikuren n woWant

Ripsgarnituren

DivanSophas ß
Sophas 30Bettſſell. m. Makratzen

Vertikow, Schränke, Tiſche, Stühle
verkauft und fertigt nach Wunſch ar i

W. C. Teppel,fr.-engl. Polſterwerkſt.

Kangrienhähne,
Hohlroller, eig. Zucht, mehrfach prämiirt
verkauft. Stein, Schillerſtr. 38. I. r.

ZFfulius Fekſige,
Delicatessen- und Weinbandlung,

Leipzigerstrasse 2, Vernsprecher 251,empfiehlt als Specialität zum Weihnnehtsfeste:
täglich frische prima holländer Austern,

feinsten, grosskörnigen Asrachaner Caviar,
fetten, geräucherten Winterrheinlaehs,

Strassburger Gäünseleber- und Wildäpasteten,
Rügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen

alle feineren Fleisch- und Wursiwanren,
Hummermagonnnaise, russ., Salat ete.

lebende Hummer, frisches Wild und Gefſlügel,
frische franz Gemüse und Südſrüchte,

alle sorten ſeiner Tafelkäse,
echte in- und ausändisehe Liqueure und Weine,

feinste Düsseldorfer Funschessenzen,
echte Cogaac's, Arac de Gona, Jamaien-Rum,

allerfeinste Gemüse- u. Fruchteonserven,Stillieben, Frühstiteks- u. Ligne urkörbehen, geschmack-
voll arrangürt. n

Aufträge nach ausserhalb werden stets prompt und sorgfältig

ausgeführt. (3854Tag. frische, fette Austern, Dtzd. 2 Mk.
Vierländer Gäünse, d. 70 Pfg., Enten und Hähnchen,

franz Poularden u Filethühner, ungar. Puter u. Capannen,
Cſeiste Vasanen, Rehrücken und Rehkeulen,

engl. Sellery, frz Radies, frische Trüffeln u. Champignons,
Apfelsinen, Mandarinen, Taſelfeigen, Rosinen u. Mandeln,

Datteln, neue Hasel-, Wall-, Cocus- u. Parnanüsse. (3861
Gebr. Zormn.

Handschuhe in Waſchleder, Glacée und Tricot, Gummi
Hosenträger von 40 Pfg. an, gestickte

Hosenträger von 1.75 Mk. an, Gummitischdecken, Gummi-
schürzen für Frauen und Kinder, Gummipuppen u, Thiere emg
zu billigſten Preiſen

Led. Hertzscher,
Bandagiſt, Leipzigerſtraße 27.

DisoruoBlumontiohs

(nur geſchmackbolle Muſter)

empfiehlt

in großer Auswahl

Christian Glaser,
Große Klausſtraße 24.

[3847

D. Weddy, Gr. Steinſtraße 72,

empfiehlt

S als geeignete Weihnachts-Geſchenke:
B.: Horn, Büffel,von 10 Pfg. an in allen Preislagen,
ldpatt, Elfenbein;

Kämme Gummi (Garantie und Herkules), echt St

arfümerien, auch in eleganten Cartons;

chtes Kölniſches Waſſer, t. 25 4 ind 160 e
Doering's Seife, Friſir- Maſchinen (patentirt),

Haarſchmuck, Spiegel, Kammkaſten u. Kammreiniger,
Portemonnaies, Neceſſaires, Kammgarnituren,

Bürſtengarnituren, ſowie eine ſchöne Auswahl aller
Sorten Bürſten u. A. m.

Speeltalität: Bürſtenwgaren jeder Art



Des Größte Auswahl in
Schul-, Schreib- unch

Zeichenartikeln

h rceeen

Bleiſtiftetnis,Schultorniſter von 6043 Meſſer,
bis 6 Reißzenge, von 50 4 Schreibgarnituren von

Schaltafchen von 60 bis 18 10 bis 4vis 7 Reißſchienen, tiftBücherträger, Reißöbretter, Buntſtifte,

n Hrdnungsmappenapptafeln, eichenpapiere, Nechenmaſchinen!B G tieitzer van 104 Chuerihe 10 4 Zeugnißmappen!

Zu änßerſt billigen Preiſen!
Dentze, Ialle a. F, 39 Schmeerstr.

Neue Sendung iſt eingetroffen
in:

S 06sohitzt Dolzwagten e
z Stickereien paſſend S

I feine Rauchtiſche, Ranchſervice, Schirm-
S ſtänder, Schreibzeue, Zeilnngsmappen, Garderobe

Handtuch-, Schlüſſelhalter, Bürſtenkaſten, Tabaks-
und Cigarrenkaſten, Kartenpreſfen, Uhrhalter, Pho
tographie-Rahmen.

Huunstguss waaren
als: Schreibzeuge, VUhrhalter, Briefbesechwerer, Bahmen ete

Preiſe ſehr billig
Abbin Hentre, Halle a. S. 39 Schmeerstr. 39.

er Gößte Auswahl n.e S billigſte Bezugsquelle von

e Elfenbein-, Doublé-.
t Vet-SchmuckK,

als: Brochen, Medaillons, Armkänder, riß Halsketten, Ninge e.
erren und Tamen in Tonblés und Nickel mit Steineinlagen
vſvie Metallhaargabeln, Einſteckkämme, Zopfſuangen, ganz

neue Muſter!
Nethalskette e in berg

Abin Hentze, Halle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Anker-Steinbankaſten
pro Stück 50 1 bis 12 .4

r Das schönste Weihnachtsgeschenk
iſt

ein Bnch.
Gorgt e e7 Gocthe, Schiller, Leſſing, Körner, Heine,Claſſiker: Shakeſpeare.

Ebers,
Heyſe,

reytag, Fontane,Romane und Novellen: Wahehe Weh
Viſcher, Dickens.

Ich Wolff, Scheffel, Heine, Göthe, Schiller, WieDichtungen: land, Eichendorff, Fouqué, Chamiſſo.

Jugendeschriſten. Bilderbüfcher. Märchen
tobinsonaden, Indianergeschichten. Mädchenschriften, Pracht-

387 werke.Pfeffersche Buchhancllung, Markt 23.
III

Meauu de Cologne
von Johann Maria Farina gegpher dem Jälichsplatz in Cöln a. Rb.

owie
Dau de Cologne 4711 von Ferd. Mühlhens in Cöln a. Rh.

empfehlen in Kiſtchen und und Flaſchen

Felmhbold C0o., Leipzigerſtr. 109
716 tauſend Hintermauerungsſteine,

307 Verblend- u. Formſteine,
ſowie die Granit- und Sandſteinarbeiten zum Ban der St. Stephani-
kirche zu Halle a. S. ſollen getreunt am 11. Jannar verdungen werden.

Die Angebotsverzeichniſſe und Bedingungen dazu liegen beim Unterzeich-
neten, Halle a. S., Blumenſtr. 17 bis 9. Jannar 1892 zur Einſicht aus und
können gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. [3704

Der Königliche Baurath
Kilburger.

Holz- Auktion. ſCapital Llusleihung,
gelas Mitteln n

Dienstag, den 29. Dezbr. Gelder flüſſig, wovon 600,00 ark
zr., ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz,Forſtort Karnickelhau 3798 auf W zu

u. 3 in Poſten ibeilt veclieten werden
kief. Brett- u. Bauſtämme cndeReflektirende wollen Geſuche bis 29.

meiſtbietend verkauft werden.
d. Mts. einreichen unter O.

5 9 j e Vogler, A.- G.Käufer wollen ſich früd 9 i Uhr im in C s
Holzſchlage verſammeln. Magdeburg. [3841

Burg Jorſt den 19 Dez. 1891.

K
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e
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Die For

Albin Ientze, Ilalle a. S., 39 Scluneergtr. 39. e Halle a. S. L Brüder-Strasse 6

Fernſprecher 151.
nun ununterbrochen geöffnet von 88.

20000 M etv 50000 Mk. unt. derſg
Werthtaxe anslaufend, von Selbſt
darl. geſucht. Angeb. unter L. o.
11420 beſörd. Rudelf Mosse,

Halle. [3G escn.Zum 1. Jannar 1892 od. ſpäterwirdg
zur Führung eines ſtädtiſchen Haus
haltes, beſonders zur ſelbſtſtändigen
Beſorgung der Küche von einem ält J
Ehepgare eine durchaus lüchtige
beſcheidene Wirtbſchafterin im Alt
von 30--40 Jahren geſucht. Dieſelbe
muß mit Hülfe eines Mädchens alle
rigen Arbeiten verrichten un
ſich in ihrer freien Zeit mit der Haus
fran in die Pflege eines Patiente
theilen. Reflectantinnen wollen Zeug
nißabſchriften einſenden an [384
Fran Clara Beyling, Halle a. S.

Uleſtraße 8.

Permiethungen.

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit ca. 7 Morgen großem Park- und
Gartenland iſt in Gröbers (Babnſtat.
du Veipsig u. Halle) auf längere

ahre v. 1. April 1892 ab z. verm.
er Perſonenverk. zwiſch. Leipzig und

Halle wird tägl d. 28 Züge vermittelt.
Auskunft ertheilt die Zuckerfabrit

Schwoitſch bei Gröbers.

Offenen. geſuchte Stellen

Ein junger Mann ans guter Fa
milie wird für 1. Januar auf ein
Ritterg. bei Leipzig als Hofverwalter
geſucht. Gehalt 300 Mark. Offerten
erbitte unter A. B. C. D. 20 haupt-
poſtlagernd Leipzig »79

Stellen Haushälterinnen,
Caſſirerin., Buffetfrl., Kindergtn
Verkfru., m. 1 nett. Landmädch. v.
17.J., 3 J- in 1 Stelle dch. Frau
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10
Geſucht 1 j. Verwalter, d. ſeine

Lehrz beend., 2 Hofmſtr., 1 Aufſeh
u. herr'chaftl. Diener, durch Fr.inneweiss, gr. Märterſir. 10.

c 57 7 8
W

77, 4 c77 D. V7 L c 99 757 C g

u

W 7
Holzverkäufe

in der Königlichen Oberförſterei
Schkenditz.

I. Unterforſt Schkenditz
Montag, den 28. Dezember

I 9 Uhr Schlag II an der Dölziger
Straße. 1. Eiche 2 km, 130 eichene
Staugen III. HKlaſſe, 2 Rüſtern 3 fw,

Kaſtanien 0,40 fkm, 10 Pyramiden-
Pappeln, mit 15 fm 14 rm Kloben
300 rm Reiſig.
II. 11 Uhr Schlag XII am Denkmal
2 00 rm Unterholz-Reiſig.
II. Unterforſt Radewell Schlag VII
Mittwoch, d. 30. Dezember 10 Uhr

cFichen mit 41 fw, 24 Rüſtern mit
D. [3860

12 Uhr Brennholz
36 rm harte Kloben c., 400 rm Reiſig
5 III. Unterforſt Dölan,
Sonnabend, den 2. Jannar 10 Uhr

auf dem Waldkater,
Brennholz aus den Jagen 56, 73, 78,
79 200 rm kieferne Kloben, 500 rm
desgl. Reiſer, 60 rm birkene Reiſer.

IV. Unterforſt Maßlau,
Schlag XVIXEI bei Horburg.

Montag, den 4. Jannar 10 Uhr
3 Hundert buchene Stangen V. Klaſſe.
1200 rm Unterholz-Reiſig. 30rm Kloben
und Abraum-Reiſig. 230 rm Reiſig
aus Schlag IX bei Oberthau
V. Aus Unterforſt Schkenditz nnd

Maßlan
Mittwoch. den 6. Jannar 10 Uhr
auf dem Waldkater bei Schkenditz

23 Hundert weidene Bandſtöcke J. Kl.
Schippenſtiele, 40 Hundert weidene
Bandſtöcke II. Kl., 80 Hdt. III., 0Hdt.
IV. Klaſſe.
VI. Unterforſt Dölaun, Jagen 73 an

der Lieskauer Straße,
Freitag, den 8. Jannar 10 Uhr

4 Eichen mit 1 fm, 600 Kiefern mit
460 fwm.

VII. Unterforſt Burgliebenan,
Schlag III, an der Chanſſee Burg-

liebenan
Montag, den 11. Januar 10 Uhr

5 Hdt. weidene Bandſtöcke II. Klaſſe,
1000 rm Unterholz-Reiſig.

Sussa s
ODörotton Theator

(Victoria-Thentev).W den 25. December 1891
1Eröffnungs- Vorſtellung.

Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von Millöcker.
ExtraMuſik-Corps auf der Bühne.
Orcheſter: Hieſige Militär-Kapelle.

Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1. Mk.,
Parterre 60 Pf., Gallerie 30 Pfg.

Die Theater-Caſſe iſt vom 23. December
täglich von 10--12 Uhr geöffnet.

SchWwätDen 2. Weihnachtsfeiertag

Ballwozu freundlichſt einladet [3842
G. Müller.

Behufs Verdingung der Lieferung
von 274 kg ſchwarzem Blankleder,
490 kg Fahlleder, 530 kg braunem
Blankleder, 420 Stück Lederſtreifen
aus braunem Blankleder, 39) kg Cy-
linder-Kalbleder, 2500 kg Maſchinen
riemenleder, 85 Stück geſärbtem und
34 Stück naturellem Schafleder, 175 ke
Soblleder, 450 Kg Vachetteleder, 367
kg Näh und Binderiemen aus Weiß-
umd Fettgarleder, 330 ke Treibriemen,
535 kg Gummi in Platten, 115 kg
Fenſterleiſtengummi, 1920StückGummi-
ringen zu Kugelſchlenchen, 21700 Stüg
Gummiringen zu Waſſerſtandsgläſern,
4100 Stück Gummiringen zu Zug und
Stoßapparaten, 2660 Mkr. Gummi-
ſſhlänchen zu Gasleitungen 380 Mtr.
Gummiſchläuchen zu Spritzen, 220 Stück
Gummiſchläuchen zu Tendern, 298 qm
farbigem Tafelglas, 2494 qm weißem
Tafelglas, 1157 Stück Glasglocken,
405 ka Schmirgel, 77500 Bogen
Schmirgelleinen und 14100 Bog. Gläs-
oder Sändpapier
iſt Termin am 5. Jannar 1892, Vor
mittags 11 Uhr im MaterialienBürean
hierſelbſt, Löberſtraße 32, feſtgeſetzt.

Bedingungen, Angebotheft und Zeich-
nungen von den letzteren

a eine ſolche von Gummiwaaren,
b eine ſolche von Glasglockenliegen daſelbſt zur Einſicht offen, auch

können die Bedingungen nebſt Ange
botheft gegen portoſreie Einſendung
von 80 in bagrem Gelde (micht in
Briefmarken) und von je 40 mehr
für die Zeichnungen zu a, von Gummi-
wagaren (Ringen zu Kngelſchleuchen u.
Stoßapparaten, ſowie Schleuchen zu
Tendern), zu b, von Glasglocken von
da bezogen werden.

Jn dem Anvorderungsſchreiben iſt
genau anzugeben, ob und ev. welche
Zeichnungen gewünſcht werden.

Der Verdingung liegen die durch die
Regierungs-Amtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewerb-
ung um Arbeiten und Lieferungen vom
17. Juli 1885 zu Grunde. 3844
er et 4 Wochen.

rfurt, den 17. Dezember 1891.
Materiglien-Büreagu

der Königlichen Eiſenbahn- Direktion

Weihnachts-Bitte.
Trotzdem der Anſprüche in dieſem

Winter viele werden, darf doch wohl
auch das Martha-Hans wieder vor
Weihnachten nicht vergeblich an die
Thüre ſeiner Freunde klopfen und um
eine Liebesgabe für ſeine mit der Ver
größerung der Anſtalt bedeutend ge-
wachſenen Bedürfniſſe herzlich bitten
Auch Vorräthe für die Küche ſind ſehr
willkommen.

Zur Entgegennabme ſind bereit
Frau H. Drhyander, kl. Ulrichſtr. 17,
Frau Fö-ſter, Marienkirche 2,
Frau Hartmaun, Barfüßerſtr. 17,
Frau Hübuer, Luiſenſtraße 5/6,
Fran Ad Jentz ſh. Kirchtthor 12,
Frau Riebeck, Magdeburgerſtr. 35,
Fräulein Schmidt Händelſtraße 14,
Fran Stande, Sophienſtraße 26,
Fräulein von Voß, Königsplatz 2,
Die Hausmutter Frau Harth, Sophien
ſraße 6,
Rentier Koch, Kirchthor 14.
Paſtor Grüuciſen Morxieuklirche

uJagd- Verpachtung.
Sonnabend, den 2. Jannar 1892,

Vormittags 11 Uhr,
ſoll die Jagduntzung der Gemeinde
Benkendorf bei Salzmünde im Gaſt-
hofe daſelbſt unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbiet. verpachtet werden.

Benkendorf, den 22. Dezbr. 1891.
38581 Die Ortsbehörde.

Zur Aufnahme von Klagen, ſowie
allen in Folge einer Klageerhebung
erforderlichen Schriftſätzen, Arten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit, als Ver-
trägen pp., ſowie ſonſtigen vor die
ordentlichen Gerichte gehörigen Sachen
empfiehlt ſich unter Garantie für
ernſ Bearbeitung [3851
Wlörzfeld's Gentral-Buread,

MExſeburgerſtraße 42.
Rath wird in allen Sachen

ertheilt. Gerichtvermittelt.
Vertretungen vor

Ein frommer, kleiner

Ponny
zu ver?aufen.

Bahnhoſſtr. No. 15.

D „Keſſel in allen GrößenKupfe IDadesfen in 3 Nummern,

Die Heilkraft der Zwiebel
iſt ſeit Jahrhunderten

erwieſen!
Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Hals.

leiden Bruſtleiden oder Athenmnoth
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebei-
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, doß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl Koch
tragen muß. Jn Beuteln zu 30 u. 50
in den Apotheken und bei

Corl Koch, Herrenſtraße 1.
Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
E. Oßzwald, Geiſtſtraße 36,
A. Sinbach, Adlerdrogerie König

ſtraße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
F. A. Patz. gr. Dre a 10,
Georn Zeiſing, gr. Ulrichſtr. u

ar. Steiuſtr.-Ecke,
Quagaritſch, r SScheidelwitz, Geiſtſtraße und ger

Klausſtraße,
A. Reichart jan., Giebichenſtein,

elix Sioli, Giebichenſtein,
H. Kaufmann, am Markt,

vak Lorenz, gr. Steinſtraße

Weihnachtsbraten.
Aufträge auf Rücken, Kenlen und

Blätter von
Rehen, Roth- und Damwild.

Wildſchwein, Haſen und Faſanen re
erbitte zur prompten Erledigung bald

Leb. Haideſchäfchen,
als Weihnachts
geſchenkf. Kinder,

an rm und Tritt folgend, Kindern
viel Vergnügen machend, Fleiſch ſehr
wohlſchmeckend, ähnlich wie Reh, à St.

10 Mk. in (3527Reiche's Wildhandluug,
Halle a. S., Bahnhofſtr. 14

Grosse Norderneyer
Schellfische

empfing

Julius Bethge.
Neumarkt-Pischhalle

Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburger und

KönigſtraßenEcke.
Lebende Karpfen Pfd. 90

Lebende Fluß-Hechte Pfd. 30
Lebende Schleie Pfd. 110 Pfg.
Lebende Aale und Plötze, Blut-
friſche Eiskarpfen, Pfd. 65
Eishecht, Eiszander, Seelachs,
Steinbutt, Schellfiſch und See-
dorſch, Pfd. 20 Wilde Enten,

Rehwild und Haſen.
Musculus Co.

d

4
9

7

Der Ausverkauf
durch Nauch beſchädigter

neuer
Möbel

befindet ſich

Kl. Ulrichſtr. 34,
.3 Könige“. [3290

ttübneraugen-NMittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmiltel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Béeitigung
von Hühnerangen n. jeder Hornhant.

Flaſche mit Pinſel 50 Pfg.
Adier-Apotheke, Geiſtſtraße 17.
243 II. Diankel.

c.

mit Fuß-Nähmaschinen
Wagch- und

Wrivgmavchinen

Neu! Floiseh-
hackemaschinen

empfiehlt [36 4

e
ar

e

S i Otto Giseke, ar Steinſtr. 67verwaltung Sorgf. Auf. einf. u. ff. Damenkoſtüme Se dis den 20 Dröeber 1891 Vietz, Kupferſchmiedemeiſter, E S T
aden. eleg. Sitz, b. Pr. Kl. Vranhausg. 24,1J. Königl. Oberförſterei. Kuhgafſe 8. S e

GebauerSchwetſchkeſche BuchdruckereD7d Tremworcſch Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
w W

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung
Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 13. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
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